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Nr. 318. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Freisgerichts⸗Rath Lindner zu Waldenburg in Schleſien den Rothen Adler⸗ 

rden vierter Claſſe; dem Haben Regierungs⸗ und Baurath Mittel⸗ 
bach zu Hildesheim und dem Gymnaſialdirector, Prof. Braun zu Brauns⸗ 
berg, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant 
3. 8. Rieſe zu Greifswald den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe; 
dem Hegemeiſter Pechſtein zu Wolmirſtedt den Königlichen Kronenorden 
vierter Claſſe; ſowie dem Kreisgerichtsboten und Executor Tlattlik zu Ryb⸗ 
nik das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Herzoglich Anhaltiſchen General⸗Super⸗ 
intendenten, Oher⸗Conſiſtorialrath und Oberprediger Dr. Walther zu Bern: 
burg den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe; dem Kaufmann Carl 
Hütterott zu Trieſt den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Claſſe und dem 
. Sanfen zu Madelungen bei Eiſenach die Nettungs : Medaille am 

1ehen. 

adde ase der König bat den Kreisgerichts⸗-Rath und Abtheilungs⸗ 
Dirigenten Schmeißer in Cöslin zum Director des Kreisgerichts in Anclam 
2 Gerichts⸗Aſſeſſor Stöcker iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Arolſen ernannt. 

Berlin, 10. Juli. [Vom Hofe.] Bei Sr. kgl. Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Carl fand vorgeſtern auf Jagdſchloß Glinike ein grö⸗ 
ßeres Diner ſtatt, zu welchem namentlich höhere Militärs Einladungen 
erhalten hatten. | 

Se. tgl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt am 6. d. M. von Hanno: 
ver in Norderney angekommen. Die Landungsbrücke und die ganze 
Inſel waren reich beflagt, das Muſikcorps und faſt die geſammte Bade⸗ 
geſellſchaft harrten der Ankunft des Wagens, worin der Prinz mit 
ſeiner Begleitung ſich befand, und empfingen Höchſtdenſelben mit der 
Vaterlandshymne und lautem Willkommen. Abends wurde dem 
hohen Gaſte zu Ehren bei der Marienfähr ein Feuerwerk abgebrannt, 
und waren die öffentlichen Gebäude, namentlich das Strand⸗Etabliſſe⸗ 
ment, der Bazar, das Converſationshaus dc. feſtlich erleuchtet. Am 
nächſten Morgen wurde Sr. kgl. Hoheit ein Bewillkommnungsſtändchen 
dargebracht. 

Are HR Hoheiten die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heinrich 
find am 5. d. M. Mittags in Haag eingetroffen und haben ſich 
von dort ſofort nach Scheveningen begeben, wo dieſelben in dem 

großen Gemeinde ⸗Badehauſe ihr Abſteige⸗Quartier nahmen. 

(Reichsanz.) 
O Berlin, 10. Juli. [Die Unruhen bei Königsberg. — 

Errichtung neuer Kirchen.] Die Unruhen bei Königsberg haben 

natürlich überall große Aufmerkſamkeit erregt, und zwar um ſo mehr, 

als ſowohl nach den Andeutungen der Zeitungen, als auch nach dem 

Erlaß des Oberpräſidenten falſche Vorſtellungen über den Zweck und 

die Bedeutung der neuen Kreisordnung dabei mitſpielen. Freilich iſt 

die Andeutung nicht recht klar und verſtändlich und die Betrachtungen, 
welche in den Zeitungen an dieſen Vorgang geknüpft werden, ſpiegeln 
dieſe Dunkelheit wieder. Es kommt darauf an feſtzuſtellen, in welchem 

Ideezuſammenhang die Kreisordnung Anlaß zu den Unruhen habe 

geben können. Nach den bisher vorliegenden Berichten ſcheint der 

eigentliche Anlaß in der Auflehnung der Arbeiter gegen die erſte Hand⸗ 
habung der ländlichen Polizei Seitens der neu eingeſetzten Behörden 
der Selbftverwaltung, beſonders der Amtsvorſteher, zu liegen und 
ſcheinen dabei die Ausſchreitungen des ländlichen Geſindes beſonders 
zu Grunde gelegen zu haben. Da nun die Mehrzahl der Amts⸗ 
vorſteher aus dem Reiche der großeren ländlichen Grundbeſitzer her⸗ 
vorgehen, ſo haben. die Agitatoren, welche hinter den Arbeitern 
ſtehen, denſelben beizubringen gewußt, daß durch die neue 

Kreisordnung, welche die Gutsbeſitzer überall zu Polizei- Herren 

mache, erſt recht die alte Unterthänigkeit der kleinen Leute unter die 

Gutsbeſitzer wieder hergeſtellt ſei. Deshalb wurde die Bewegung be⸗ 

ſonders gegen die Amtsvorſteher wie gegen die Amtsgefängniſſe ge⸗ 

richtet, welche letzteren an Stelle der früheren unzulänglichen Einrich⸗ 
tungen getreten ſind. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſocial⸗demo⸗ 
kratiſche Anregungen von Königsberg aus auf die Bewegung Einfluß 
geübt; bemerkenswerth iſt aber das Beſtreben der urſprünglichen und 
principiellen Gegner der Kreisordnung, aus der jetzigen Bewegung 
Kapital für ihre Auffaſſung ſchlagen zu wollen, wahrlich, ein großer 

Grad von Befangenheit. — Nach Erlaß der Verfaſſungsurkunde war 

im Cultusminiſterium die Auffaſſung zur Geltung gekommen, daß für 

Kirchenbauten eine beſondere Staatsgenehmigung, ſoweit ſolche früher 

aus der ſtaatlichen Kirchenhoheit und Kirchenaufſicht abgeleitet wurde, 

nicht mehr erforderlich ſei und daß es einer Mitwirkung des Staates 
nur inſofern bedürfe, als die Einrichtung gottesdienſtlicher Gebäude 
mit einer Beihilfe aus Staatsmitteln erfolgen ſolle, oder wenn die 

Mittel zum Bau zwangsweiſe von den Perſonen, für welche das Ge⸗ 

bäude beſtimmt ſei, eingezogen werden und demſelben die Rechte 
einer Pfarrkirche beigelegt werden ſollen. Das Cultusminiſterium iſt 

von dieſer Auffaſſung nach neuer wiederholter Prüfung der einſchlagenden 
Nechtsverhältniß abgegangen und iſt der Anſicht daß die in Rede 
ſtehende Befugniß zu denjenigen gehöre, auf welche der Staat den 

Religionsgeſellſchaften gegenüber bei Erlaß der Verfaſſungsurkunde 

nicht verzichtet hat. Wenn erwogen werde, wie die Errichtung neuer 

Kirchen einerſeits die Intereſſen ſowohl der betreffenden Parochie als 

auch andrerſeits ſchon vorhandener Kirchenſyſteme ſchädigen könne und 

Andrerfeits mit der Parochialregulirung in untrennbarem Zuſammen⸗ 

ange ſtehe, ſo laſſe ſich nicht verkennen, daß durch die Errichtung 

neuer Kirchen das Staatsintereſſe nahe berührt wird. Hierzu kommen, 
daß die von den ausdrücklich aufgenommenen Kirchengeſellſchaften zur 

Ausübung ihres Gottesdienſtes gewidmeten Gebäude als privilegirte 

Gebäude des Staates angeſehen ſeien; daß dieſelben von den gemein⸗ 

famen Laſten des Staates befreit bleiben und alle Vorrechte der dem 
Staate gehörenden öffentlichen Gebäude genießen. — Die Provinzial: 

Behörden find dieſer Auffaſſung entſprechend mit Weiſungen wegen 

Erthellung der zur Errichtung gottesdienſtlicher Gebäude erforderlichen 
Staatsgenehmigung verſehen; den biſchöflichen Behörden geht eine 
entsprechende Mittheilung zu. 

Berlin, 10. Juli. [Aus Frankreich. — Die Home 
Ru le- Bewegung. — Die Arbeiterrevolten in Preußen. 
= Die Bolſchaft des Marſchall⸗Präſidenten Mac Mahon hat, wie ſich 
5 Sparten ließ, hier den beſten Eindruck gemacht und wird ihm von 
Sf; eiten unſerer Officiöfen bereits heute das Zeugniß ausgeſtellt. Man 
braucht in der That wohl keinen Anſtand zu nehmen, den Ausgang 
ber letzten Debatten in der Nationalverſammlung zu Verſailles als 


0 


Breslauer 


dort „reinlich und zweifelsohne“ zugegangen ſei. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einen für's Erſte entſcheidenden Sieg der Regierung anzusehen, der! Geiſtliche find Verräther Jeſu und der Kirche, wir find ebenſo gut kat 


die Grundlage für die weitere Entwickelung der inneren Zuſtände 
Frankreichs abgeben wird. Ob Marſchall Mac Mahon ſelbſt die trei⸗ 
bende Kraft dabei iſt, oder ob er nur getrieben wird, iſt an ſich 
gleichgültig; jedenfalls hat er es verſtanden, Poſition zu nehmen und 
mit dem Erfolge wird ihm auch das Vertrauen in die Kräfte, über 
die er verfügt, wachſen. Es iſt anzunehmen und wird durch Privat⸗ 
briefe aus Frankreich theilweiſe bereits beſtätigt, daß in den größeren 
Kreiſen des Publikums, die dem eigentlich politiſchen und parlamentari⸗ 
ſchen Treiben fernſtehen, die fefte Haltung des Präfidenten wohlthuend gewirkt 
hat, indem ſie das Bewußtſein erweckte, daß eine feſte Hand über den Par⸗ 
teien walte, die allenfalls das Gemeinwohl gefährdende Ausſchreitun⸗ 
gen niederzuhalten ſtark genug ſei. Das Nächſtliegende, was der 
Präſident ins Auge faſſen dürfte, falls die Nationalverſammlung ſich 
weigern ſollte, die Berathung der conſtitutionellen Geſetze in Angriff 
zu nehmen, wäre die Auflöfung der Afjemblee, um durch die Neu⸗ 
wahlen eine einheitlichere und maßgebendere Vertretung der Nation 
zu gewinnen, und man ſcheint dem Marſchall⸗Präſidenten darin die 
moraliſche Unterſtützung des Auslandes ſichern zu wollen. Einen 
anderen Sinn kann es ſchwerlich haben, wenn die heutige „N. A. 3. 
am Schluß ihres Leitartikels wie folgt ſich ausdrückt: „Die Beziehun⸗ 
gen Frankreichs zum Auslande werden weder durch die befeſtigte Ge⸗ 
walt des Präſidenten der Republik, noch durch eine eventuelle 
Auflöſung der Nationalverſammlung alteriet. Die Haltung 
der letzteren hat vielfach daran erinnert, daß ſie zwar zum Ab⸗ 
ſchluß und zur Ausführung eines Friedensvertrages, aber den⸗ 
noch inmitten eines Kriegszuſtandes gewählt wurde. Eine neue 
inmitten des Friedens gewählte Kammer würde den Bedürfnifien 
deſſelben vielleicht beſſer Rechnung zu tragen wiſſen.“ — In hieſigen 
Kreiſen, in denen man der Home-Rule⸗Bewegung im engliſchen Un⸗ 
terhauſe mit geſpanntem Intereſſe folgte, hat die Verwerfung des auf 
Errichtung eines iriſchen Sonderparlamentes geſtellten Butt'ſchen An⸗ 
trages große Befriedigung hervorgerufen. Man ſagte ſich mit Recht, 
daß jener Verſuch, Irland zu iſoliren und zu England gewiſſermaßen 
nur in das Verhältniß einer Perſonal⸗Union zu bringen, mit der ultra⸗ 
montanen Bewegung zuſammenhänge, die den ganzen germaniſch⸗ 
proteſtantiſchen Norden überzieht, und der Antragſteller, Iſaage Butt, 
hat es in der That auch nicht verſtanden, dieſe Annahme zu entkräften. 
— Die neueſten ausführlichen Berichte über die in der Prov. Preußen 
ſtattgehabten Arbeiterrevolten laſſen die Annahme, daß dieſelben auf 
ſocialdemokratiſchen Urſprung zurückzuführen ſeien, als haltlos erſcheinen. 
Vielmehr wird durch dieſelben die Behauptung aufgeſtellt, daß die ſeu⸗ 
dal⸗orthodoxe Oppoſition dabei die Hand im Spiele hatte und die 
Landbewohner gegen den verhaßten Liberalismus und die von ihm 
herrührenden Geſetze, insbeſondere die neue Kreisordnung und die Kir⸗ 
chengeſetze, vermuthlich auch die Civilehe, aufſäſſig zu machen wußte. 
Die „Kr. Ztg.“ verwahrt ſich und ihre Partei zwar in ihrer heutigen 
Nummer gegen dieſe angebliche Verdächtigung; indeß zeugt der Proteſt, 
den ſie erhebt, nicht von einem allzu ſicheren Bewußtſein, daß Alles 
Mindeſtens bleibt 
das genannte Blatt die Angabe ſchuldig, woher „der Wahn des 
Volkes über die neue Kreisordnung und andere Geſetzgebungen“ ſtam⸗ 


men könne, die zu beſeitigen die Geiſtlichen nach ſeiner Meinung nicht 


verpſtichtet ſind. 

D Poſen, 9. Juli. [Dementi. — Schullehrerſeminar. 
— Adreſſen.] Die „Poſ. Ztg.“ brachte vor einigen Tagen von 
„competenter Seite“ die Nachricht, daß beim Weihbiſchof 
Janiszewski und Domherrn Grandke „Schriftſtücke von der weit⸗ 
tragendſten Bedeutung“ mit Beſchlag belegt worden ſind. Die ganze 
Sache reducirt ſich auf einige, von Niemandem unterſchriebene An⸗ 
ſtellungsdecrete. Die Herren auf der Dominſel wiſſen wichtige Docu⸗ 
mente beſſer aufzubewahren, als in ihrem Schreibpulte. (Dem gegen⸗ 
über iſt zu bemerken, daß die „P. Z.“ in ihrer jüngſten Nummer 
entſchieden auf ihrer erſten Behauptung beharrt. Die Red.) — Es 
war einige Zeit davon die Rede, daß das Schullehrerſeminar von hier 
nach Rawicz verlegt werden ſoll. Die Idee, das Seminar nach einer 
kleinen Stadt zu verlegen, fand jedoch im Cultusminiſterium keinen 
Anklang und wird wohl auch für die Zukunft das Seminar in Poſen 
verbleiben, jedoch aus dem ehemaligen Reformatenkloſter in ein ent⸗ 
ſprechendes Gebäude geſchafft werden. Von einer zeitgemäßen Um⸗ 
wandlung des Inſtituts in eine Simultananſtalt iſt derzeit noch nicht 
die Rede. — Die ultramontanen Blätter ärgern ſich über die „Oſt⸗ 
deutſche Zeitung“, daß ſie fleißig die Unterſchriften unter den Adreſſen 
zählt, und poſaunen jeden kleinen Irrthum aus. Es iſt jedoch That⸗ 
ſache, daß viele Geiſtliche ihre Unterſchriften unter die Adreſſen an das 
Domcapitel verweigern und daß fie viele nur geben, weil fie wiſſen, 
daß ſie doch eben Nichts zu bedeuten haben. Daß hin und wieder 
noch eine Adreſſe eingeht, darf nicht Wunder nehmen. Die alten 
Geiſtlichen, welche keine deutſche Zeitung zu leſen vermögen, glauben 
dem ultramontanen „Kuryer Poznanski“, der ihnen einredet, daß bald 
die Maigeſetze abgeſchafft werden und der vorige Zuſtand reſtituirt 
werden wird. 

Poſen, 10. Juli. [Ein ſtaatstreuer Prieſter.] Herr Vicar 
Kubeczak ſendet der „Oſtdeutſchen Ztg.“ folgende 

Erklärung. i 

Der mich fortwährend beunruhigenden national⸗polniſchen und ultramon⸗ 
tanen Partei in⸗ und außerhalb Borek habe ich die Ehre hierdurch folgende 
Erklärung abzugeben. eine Nationalität und meine Sprache iſt die deutſche 
und bediene ich mich der polniſchen Sprache nur in ſoweit, als ich mich 
dazu genöthigt ſehe und fühle. Daß daraus folgen ſoll, daß ich, wie 
von hier aus böswillig und verleumderiſch verbreitet wird, aufge⸗ 
hört haben müſſe, ein guter wahrer katholiſcher Chriſt und Prieſter 
zu ſein, iſt mir unerfindlich. Zugleich erkläre ich mich öffenslich dahin, daß 
ich in inniger Vereinbarung meiner unverbrüchlichen Treue und meines 
gleichmäßigen Gehorſams für meine katholiſche Religion und Kirche gleich⸗ 
zeitig der „ und den 
über in ebenſo unver 
Gehorſam ohne Wanken und 
Ende ausharren werde. 

Dies ſpreche ich offen um ſo mehr aus, als ich die feſte Ueberzeugung 
gewonnen habe, daß die Staatsregierung und deren Maßnahmen die wah⸗ 
ren Intereſſen des Heiles und den Glauben der katholiſchen Kirche nicht im 
Geri Mar ſchmälern und beeinträchtigen. — Ich fühle mich gedrungen, 
dem Pfarrer Rozanski aus Gora bezüglich Bote höchſt unpaſſenden und 
aufreizenden Feſtpredigt am 2. Juli d. 85 in Borek in meinem Namen und 
im Namen der geringen Schaar gleichgeſinnter reichsfreundlicher Geiſtlichen 
aus verletztem erzen zuzurufen: „Weder ich noch andere ſtaatsfreundliche 


Staatsgeſetzen gegen⸗ 
rüchlicher Treue und in gleichmäßigem 
Fürchten bis an mein irdiſches 


citun 
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Expedition: Herrenſiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sued den 11. Bl 1874. 


EURER r 


oliſche 
Prieſter, Jauer Jeſu und Diener der Kirche, als er und fees Geher. 
„Der Herr will, daß wir das Evangelium verkünden, nicht Unfrieden und 
Zwieſpalt in die Herzen des Volkes en 10 { 

Zuletzt bitte ich Laien und Geiſtliche, welche doch genügende Bildung ge⸗ 
noſſen haben und ſelbſt vermeinen, aufgeklärt zu ſein, in ihrem überſpannten 
Zelotismus weitere Unruhen, Aufhetzereien und Ehrabſchnei⸗ 
dereien mir gegenüber einzuſtellen, denn ich werde mich in Zukunft nicht 
ſcheuen, die Hilfe des we für mich in- Anſpruch zu nehmen. 

Ich ſchließe mit den Worten des „Paſſauer Tageblattes“, dem Organ 
des reichsfreundlichen Biſchofs Heinrich von Paſſau und empfehle dieſe Worte 
zur Beherzigung: „Den Zeitverhältniſſen ſich entgegenſtemmen iſt Unſinn! 
Leiden und Freuden kommen und vergehen und je prüfungsreicher die Zeiten find, 
deſto dringlicher iſt es geboten, ſich Beſonnenheit zu bewahren und gefaßt 
des Schickſals Geſtalten über ſich ergehen zu laſſen. 
Ihr Unverſöhnliche ſtreiten und vergeſſet dabei, daß durch Eure Kampfes⸗ 
weiſe, die das Gepräge des Haſſes, der Rache und der leidenſchaftlichen Wuth 
trägt, der guten Sache erfahrungsmäßig nur geſchadet wird!“ 

Borek, 7. Juli 1874. Kubeczak, Vicar. 


Paderborn, 18. Juli. [Der Criminalſenat des hieſigen 
Appellationsgerichts] hat die Beſchwerde des Biſchofs betreffs 
der gegen den ausdrücklichen Willen deſſelben von einem Dritten ge⸗ 
zahlten Strafſumme, welche vom Kreisgericht acceptirt wurde, abge⸗ 
wieſen. Das betreffende Decret lautet alſo: 

„Paderborn, den 7. Juli 1874. 

Ew. Biſchöfliche Hochwürden erwidern wir auf die über die anbei zurück⸗ 
erfolgende Verfügung des Könglichen Kreisgerichts dahier vom 4. Juli cr. 
bei uns erhobene Beſchwerde von demſelben Tage und deren Nachtrag vom 
9 — c., daß die Beſchwerde als unbegründet hat zurückgewieſen werden 
müſſen. 

Das Königliche Kreisgericht dahier hat die von Ew. biſchöfliche Hochwürden 
berwirkten und von dem Kaufmann Kraft dahier für Sie offerirten Geld⸗ 
ſtrafen ad 400 Thlr. angenommen auf Grund des Reſcripts des Juſtizmi⸗ 
niſters vom 4. Auguſt 1832. 3 8 

Daſſelbe beſagt, daß, wengleich allerdings auch die Geldbuße, wie jede 
andere Strafe den Zweck habe, dem Schuldigen ſelbſt für fein Vergehen ein 
Uebel zuzufügen, es ſich doch bei der eigenthümlichen Natur dieſer Strafart, 
die nicht gegen die Perſon des Verurtheilten, ſondern gegen ſein Vermögen 
in jei, gar nicht verhindern laſſe, daß ein Dritter dieſes Uebel für den 

chuldigen auf ſich nehme und entweder demſelben die zur Erlegung der 
Geldbuße erforderliche Summe hergebe, oder dieſe für ihn unmittelbar zur 
Strafkaſſe zahle. 5 

Der Staat, welcher bei Einziehung erkannter Geldſtrafen nur wie jeder 
andere Gläubiger zu betrachten ſei, babe ebenſowenig als dieſer das Recht, 
darnach zu fragen, woher der zahlende Schuldner das Geld entnommen habe 
und derſelbe ſei ebenſo wie jeder andere Gläubiger nach SS 49, 50, Tit. 16, 
Thl. lebe. Landrechts verpflichtet, die von jedem Dritten offerirte Zahlung 
anzunehmen. 

Nach dieſer klaren und richtigen, dem Schuldigen jedenfalls nur günſtigen 
. das Königliche Kreisgericht mit vollem Recht die Geldſtrafen 
von einem Dritten angenommen, einerlei, ob Ew. biſchöfliche Hochwürden 
vorher gegen die Zahlung der Geldstrafen durch einen Dritten proteſtirt 


haben, oder nicht, da der Widerſpruch des Schuldners wider die durch einen 


Dritten dem Gläubiger angebotene 0 den Gläubiger nicht hindert, 
an Zahlung anzunehmen. Dies ergiebt ſich aus § 51 am angegebenen 


e. 
Ew. biſchöfliche Hochwürden bemerken wir ſchließlich, daß der Verurtheilte 


nicht ein Recht, ſondern nur eine Verpflichtung zur Entrichtung der wider ihn 
er, wenn das die erkannte Strafe voll⸗ 


erkannten Strafe hat und daß dab j 
ſtreckende Gericht dieſelbe für gelöft erflärt, dem Verurtheilten nicht das Recht 
zuſteht, darauf zu beſtehen, daß ſie für nicht gelöſt erachtet und die eventuell 
erkannte Haftſtrafe vollſtreckt werde. 

nigl. ee DERIAH, 
An den Herrn Bi 


St. Wendel, 7. Juli. 


Criminalſenat Dr. Welter. 


[Clerikaler Aufruhr.] Geſtern 


Nachmittag wurde hier ein Volksauflauf in Seene geſetzt, der leicht 


die nachtheiligſten Folgen für die Stadt nach ſich ziehen konnte. 
Gewiſſe ultramontane Heißſporne und eifrige Mitglieder des Mainzer 
Katholikenvereins, deren wir hier eine große Anzahl haben, verbreite⸗ 
ten gegen Mittag die Kunde, daß der geſperrte und im Ganzen zu 
28 Monaten Gefängniß verurtheilte katholiſche Paſtor von Namborn 
hier eingebracht und mit dem Schnellzuge Nr. 10 nach Saarbrücken 
zur Abbüßung feiner vom Gerichte zuerkannten Strafe escortirt werde. 
(Da der Verurtheilte trotz mehrfacher Aufforderung ſich nicht freiwillig 
ſtellte, ſollte er ſchon am 26. Juni c. durch den hieſigen berittenen 
Gensdarm in Namborn verhaftet und in einer von hier mitgenom⸗ 
menen Chaiſe hierher gebracht werden. Der Geſperrte aber zog, 
es vor, ſich für den Gensdarm unſichtbar zu machen, und mußte 
derſelbe unverrichteter Sache abziehen.) Die von ultramon⸗ 
taner Seite beabſichtigte Demonſtration wurde denn auch voll⸗ 
ſtändig erreicht die hieſigen unteren Volksſchichten liefen maſſen⸗ 
haft auf den Straßen dem Gutesberge zu, woher der Arre⸗ 
ſtant kommen ſollte. Gegen 3 Uhr Nachmittags kam derſelbe 
zu Fuß in Begleitung der Herren Bürgermeiſter Woytt und Gensdarm 
Oberläuter und umſchwärmt von einem großen Theil der Namborner 
und anderer benachbarter Gemeinden hier an. Unterwegs waren die 
beiden geſetzausführenden Beamten beſtändigen Inſulten ausgeſetzt. 
Man warf nach ihnen mit Steinen, ſtieß Drohworte aus. In dem 
Zug befanden ſich noch zwei benachbarte Geiſtliche, welche dem Scandal 
nicht ſteuern konnten oder nicht wollten. An der Stadt angekommen, 
wurden genannte Beamte mit Schreien, Steinwürſen ꝛc. empfangen 
und zum Stillſtehen gebracht. Mit großer Mühe gelangte man zum 


Bahnhofe, wo ſich trotz Anweſenheit des Polizeidieners und zweier 


Für die Kirche wollt 


iſchof Dr. Konrad Martin Biſchöfliche Hochwürden hier.“ 


n 


Gensdarmen die Aufwiegler, mit großem hieſigen und auswärtigen 


Gefolge des Bahnhofs⸗Perrons bemächtigten und das Einſteigen des 7 
Paſtors in den Zug zu verhindern ſuchten. Unter ſolchen Verhältniffen 
blieb nichts Anderes übrig, als die Hülfe der Stammmannſchaft des hieſigen 


Landwehrbataillons eiligſt anzurufen. Dieſe erſchien denn auch, als der Zug 


abgelaſſen wurde, geführt von dem Bezirkscommandeur Hrn. Major v. Stud» MR 


ni. Da das Militär von dem Pöbel mit Drohungen, Schreien und 
Sjeinwürfen empfangen wurde, zog Herr von Studnitz den Degen 


und ließ durch feine Mannſchaft von der blanken Waffe (Säbel) Ge a 
brauch machen, und die Tumultuanten und Neugierigen von dem 


Bahnhofe vertreiben. Bedeutende Verwundungen ſind nicht vorge⸗ 
kommen. Drei der am meiſten Gravirten wurden dabei verhaftet und 
ins hieſige Cantonsgefängniß abgeführt. 
die Herren Major von Studniz und Guts⸗ und Bergwerksbeſitzer 
Adolph Cetto von hier in der Laube der Gerhard'ſchen Gartenwirth⸗ 
ſchaft ſaßen, wurde nach ihnen von heimziehenden Nambornern mit 
Steinen geworfen, und traf ein dicker Mauerſtein Herrn Cetto in den 


Nacken. — Herr Cetto hat ſich, beiläufig bemerkt, in letzter Zeit in 


hieſiger Gegend bei den fanatiſirten Katholiken dadurch ſehr mißliebig 
gemacht, daß auf deſſen Anregung hin ein „Deutſcher Verein“ auch 


Später, gegen 6 Uhr, als 


bier ſich bildete, der an 180 Mitglieder zählt und noch immer im 
Wachſen begriffen iſt. — Auf Grund letzterer Inſulte wurden abermals 
3 Individuen verhaftet und hinter Schloß und Riegel gebracht.“ 
f g (Saarbr. Ztg.) 
Schweiz. 

Bern, 7. Juli. [Die Schließung des Klofterd Maria: 
ſtein.] Schon ſeit längerer Zeit verlautete, daß gewiſſe Vorgänge im 
Kloſter Mariaſtein die Aufmerkſamkeit der Regierung des Cantons 
Solothurn auf ſich gezogen. Heute vernimmt man nun, daß die 
Regierung ſich veranlaßt geſehen, daß Kloſter der eigenen Verwaltung 
zu entheben und einen Regierungs⸗Commiſſar in der Perſon des 
Regierungsraths Hentſch nach demſelben abzuſenden, um ihre Uebergabe 
an Cantonsrath Jäggi in Balsthal und Notar Schenker in Olten zu 
bewerkſtelligen, und daß dieſer Act bereits geſtern ſtattgefunden hat. 
Näheres über die Motive dieſes Vorgehens berichtet der „Solothurner 
Landbote“, das dortige Regierungsorgan, wie folgt: Das Kloſter 
Mariaſtein hat in Thanwiller im Elſaß für 484,000 Franes von 
einem Herrn v. Kaſten ein Gut gekauft und den Kaufvertrag definitiv 
abgeſchloſſen, obgleich ihm vom Regierungsrath noch ausdrücklich mit⸗ 
getheilt worden war, daß ſeit Bewilligung des Kaufes eine beſtimmte 
vorhergehende Uebereinkunft mit dem Regierungsrathe Betreffs der Kauf⸗ 
ſumme, der Rechnungsverhältniſſe und aller Details vorbehalten ſei. 
Gleichzeitig wurde vom Kloſter durch officiellen Brief vom 23. Mai 
an den Regierungsrath die Bewilligung verlangt, mit allen Beweg⸗ 
lichkeiten in das Elſaß überſiedeln und dem Herrn von Kaſten Güter 
in Beinwil, die Abtei und Großkellnerei nebſt Garten in Mariaſtein 
verkaufen zu dürfen. Die Kaufſumme für dieſe Güter wurde vom Kloſter 
in einem förmlich unterzeichneten Vertrag feſtgeſetzt zu 654,200 Fres., 
währenddem ſie im Inventar von 1870 geſchätzt wurde mit 1,610,000 
Frs. In Thanwiller wurde vom Kloſter die Kirche niedergeriſſen, um 
fie zu vergrößern, und in Mariaſtein war bereits ein Altar verpackt, 
um von Nöllen nach Thanwiller verſandt zu werden. Dem Verwalter 
in Thanwiller wurde der Auftrag ertheilt, das Gut im Namen des 
Kloſters zu verwalten, und bis auf den heutigen Tag geſchieht dies, da 
Herr v. Kaſten die Aufrechthaltung des gültig abgeſchloſſenen Vertrags 
verlangt. An der Fertigung der Güter im Canton Solothurn wurde 
das Kloſter durch Verbot des Regierungsraths gehindert. Das Kloſter 
will nun zwar den Kauf von Thanwiller nicht mehr halten, dagegen 
dringt Herr von Kaſten auf Geltendmachung ſeiner Rechte, in Folge 
deſſen für das Kloſter ein höchſt ſchwieriger Proceß bevorſteht. Ferner 
haben nach den Ausſagen des Abtes acht Patres dieſem ihren Willen 
kundgegeben, nach Amerika zu wandern, und bereits ſind zwei dorthin 
verreiſt, ob mit oder ohne Ausſteuer des Kloſters iſt nicht bekannt. 
Auch ſollen auf verſchiedenen Höfen ganz bedeutende Holzſchläge ge⸗ 
macht werden, welche forſtwirthſchaftlich nicht begründet ſind und dem 
Klofter bedeutende Baarſummen einbringen. Dieſe und verſchiedene 
andere unwichtigere Gründe veranlaßten den Regierungsrath, die In⸗ 
tereſſen der Gemeinden, in welchen das Kloſter Collaturrecht hat, zu 
wahren und das Kloſtervermögen im Canton zu erhalten, was einzig 
geſchehen kann, wenn dem Kloſter unmöglich gemacht wird, ſich in 
derartige verwickelte Rechtsverhältniſſe einzulaſſen. 

Genf, im Juli. [Die Friedens: und Freiheitsliga.] 
Am 3. Juli hat hier eine Verſammlung der Mitglieder des Central⸗ 
comitees der Friedens⸗ und Freiheitsliga ſtattgefunden, in der folgende 
Beſchlüſſe gefaßt wurden: Die Liga wird dieſes Jahr am 6., 7. und 
8. September zu Genf zuſammentreten und zwei verſchiedene Zuſam⸗ 
menkünfte abhalten. Zu der einen dieſer Zuſammenkünfte haben nur 
die Mitglieder der Liga Zutritt. Dieſe nehmen die Berichte der Vice⸗ 
Präſidenten über die Arbeiten der Liga, die Situation des Vereins⸗ 
organes, die Bildung der Actiengeſellſchaft für das letztere, ſowie die 
Rechnungsablage des Kaſſiers entgegen. Ferner ernennen fie die Mit- 
glieder des Centralcomitees für das Jahr 1874 — 1875. Nach den Be: 
ſtimmungen der Statuten werden als Mitglieder betrachtet alle die, 
welche zu den Koſten einen Beitrag geleiſtet haben. Die andere Zu⸗ 
ſammenkunft ſetzt ſich aus den genannten Mitgliedern, aus den Abon⸗ 
nenten der „Vereinigten Staaten Europas“ und aus eingelade⸗ 
nen Perſönlichkeiten zuſammen. Hier werden die Memoranden über 
die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen verlefen und discutirt und 
allfällige Reſolutionen gefaßt werden. Das Comitee hat folgende Trak⸗ 
tandenliſte aufgeſtellt: 1. Prüfung des Projectes der von der ruſſiſchen 
Regierung dem Brüſſeler Congreß zur Berathung unterbreiteten Con⸗ 
vention; 2. Beſprechung des am 7. September der Liga vorgelegten 
Entwurfes „die fundamentalen Principien des internationalen Rechtes“ 
betreffend; 3. Allgemeine Formulirung eines Schiedsvertrages zwiſchen 
den Nationen. Ueberdies wird die Liga über alle Anträge debattiren, 
welche dem Reglemente gemäß zur Discuſſion gebracht werden können. 


Italien s 

Rom, 4. Juli. [Die Nationalgarde.] Der „A. A. 3.“ 
wird geſchrieben: Graf Pepoli äußerte im Senat: „Die Nationalgarde 
ſei in der öffentlichen Meinung bereits aufgehoben. Seitdem geht die 
Regierung mit ihrer Neuordnung um, die aber nach den bisher 
darüber vorgelegten Planen doch auch wieder nur der Beſeitigung ihrer 
Selbſtſtändigkeit gleichkommen würde. Für ihre Erhaltung iſt jetzt 
Marcheſe Albarello d'Afflitto aufgetreten, indem er die Unentbehrlichkeit 
der Bürgermiliz für die Wahrung der öffentlichen Sicherheit, zumal 
im Neapolitaniſchen gründlich darthut. Roms Sindaco, Graf Pian⸗ 
ciani wollte vorgeſtern bei einer abſchließenden Berathung über das 
nächſtjährige ſtädtiſche Ausgabenbudget auf Pepoli's Bemerkungen hin 
die bedeutende Summe für den Unterhalt der römiſchen Nationalmiliz 
ſtreichen und das Object der Regierung zuweiſen, wurde aber durch 
Einſprache des Präfecten Gadda an der Ausführung gehindert. 
Immerhin wird die Nationalgarde bis zum neuen Jahr eine von der 
früheren durchaus verſchiedene Stellung zur regulären Miliz erhalten. 
Sie dürfte in ein Reſervercorps derſelben umgewandelt werden, nach⸗ 
dem die älteſten Elemente ausgeſchieden und nur die jungen kräftigen 
Commilitonen, die an dem doppelten Tuch und den blanken Waffen 
Freude haben, zurückbehalten wurden. Daß die Nationalgarde zum 
Schutze der Municipien und der öffentlichen Sicherheit im ehemaligen 
Königreich beider Sicilien heut unentbehrlich iſt, darüber ſtimmen 
Freund wie Feind überein. Der Brigantaggio würde ſchnell wieder 
zu voller Blüthe kommen, fände ſich ein anderer Triſtany um die 
zerſtreuten Taugenichtſe dort zu einem gemeinſamen Unternehmen um 
ſich zu ſammeln. Wie das ſpaniſche Kloſter der Trinitarier in Via 
de Condotti, ſo wird die Kirche delle stimmate von den Liberalen 
ſcharf beobachtet: hier hält die Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen 
nicht ſelten außerordentliche Berathungen, dort geht, was carliſtiſch ift 


ein und aus, wie denn auch Triſtany zuerft dort, dann bei andern Err 


alten guten Freunden, nur nicht im Vatican, bemerkt wäre. Ich 
ſage: nicht im Vatican, denn da hat man ſolche nicht gern, die nur 
haben wollen, ohne etwas mitzubringen. Triſtany ſollte für den Fall 
vorſehen, daß die Carliſten, wie es noch vor Kurzem ſchien, den ſpa⸗ 
niſchen Boden verlaſſen müßten, und da dachte der Abenteurer daran, 
die frühere Rolle in der Bafllicata, wo viele unzufrieden find, als 
Bandenchef noch einmal aufzunehmen oder in Sicillen aufzutreten. 
Für den Augenblick aber entſchlug man ſich folder Sorge: die Gefell- 


\ 


ee he 


ſchaft für die katholiſchen Intereſſen denkt zunächſt an ein großes 
Hallelujah ob des Sieges bei Muro. 8 a 

Turin, 8. Juli. [Mordanfall.] Heute Vormittags 11 Uhr 
wurde Commendatore Campora, Privatſecretär des Prinzen von Ca⸗ 
rignan, von einem Palaſtdiener mittelſt ſechs Revolverſchüſſen lebens⸗ 
gefährlich verwundet. Der Mörder ſtürzte ſich vom oberſten Stock⸗ 
werke des Palaſtes herab. 


Frankreich. 

Paris, 9. Juli. [Sitzung der National⸗Verſammlung vom 
8. Juli.] Auf dem Saint bende aufe owie beſonders in der Rue de 
Rome ſind zahlreiche . aufgeſtellt. Da geſtern Abend bei der 
Rückkehr ein mit einem Stock Bewaffneter Drohworte Bogen Thiers ausge⸗ 
ſtoßen, ſo batte man es für nothwendig erachtet, die Vorſichtsmaßregeln zu 
verdoppeln. In Verſailles ſelbſt herrſcht das regſte Leben. Eine ſtarke 
Menſchenmaſſe hatte ſich vor der National⸗Verſammlung angeſammelt, welche 
von der Polizei fortwährend zum Gehen aufgefordert wurde. Der Sitzungs⸗ 
ſaal ſelbſt war ungeachtet der furchtbaren Br überfüllt. In der diploma: 
tiſchen Loge befanden ſich Fürſt Hohenlohe, Lord Lyons, der päpſtliche 
Nuntius und eine größere Anzahl von Damen. In den Couloirs herrſchten 
die verſchiedenſten Gerüchte. Um 2½ Uhr eröffnet der Präſident die Sitzung 
und giebt Lucien Brun das Wort. Der Lärm im Saal iſt aber noch jo 
groß, daß eine Viertelſtunde vergeht, ehe er ſich Gehör verſchaffen kann. 
690 habe“, ſo begann er, „gefragt, ob das Manifeſt des Grafen von 
Chambord die Urſache der Suspenſion der „Union“ ſei. Der Miniſter ant⸗ 
Für die öffentliche Meinung 


wortet bejahend, aber zugleich ausweichend. Fi 
anifeſt der einzige Grund der Maßregel 


iſt es aber ſicher, daß das 


iſt.“ Redner will nun das Manifeſt vorleſen. (Auf dem rechten Centrum: 
Mani un Rechts und links: Leſen Sie!) Lucien Brun lieſt nun das 
anifeſt. 


Das rechte Centrum murrt zuerſt, hört aber dann ruhig zu. 
Nach vollendetem Vortrage zollt die äußerte Rechte Beifall. Lucien Bram 
erinnert dann an die Unterſtützung, welche die Legitimiſten der Regierun 

immer gewährt, und die von ihr verkannt wurden. Wenn es wahr ſei, da 

die Polemik ſeit 14 Tagen verletzt habe, ſo frage er, weßhalb man ſo lange 
oder nicht noch länger gewartet habe. „Indem Sie handelten, wie Sie ges 
handelt, wollten Sie der Verſammlung ein Recht abſprechen, welches ſie förm⸗ 
lich zurückgehalten hat.“ Redner fragt dann, weßhalb man nicht ein Docu⸗ 
ment verfolgt habe, welches im Monat März von dem Repräſentanten einer 
von der Verſammlung für abgeſetzt erklärten Dynaſtie veröffentlicht worden 
ſei. Redner theilt nun auch dieſes Manifeſt mit, welches, wie er hinzufügt, 
die beſtehende Ordnung der Dinge auf ganz andere Weiſe angreife, als das 
Manifeſt des Grafen von Chambord. Lucien Brun lieſt dann den Artikel 
des Figaro, wo geſagt iſt: „Das Geſetz iſt der Marſchall, die Armee kennt 
ihn allein.“ Dieſes zu ſagen, ſei eine Verläumdung der Armee. (Beifall 
rechts und links.) 3 mache der Regierung keinen Vorwurf daraus, daß fie 
wegen dieſer Worte keine Vorfolgung anſtellte, aber ich vergleiche dieſe Ver⸗ 
leumdung imit dem Document, welches zur Suspenſion der „Union“ Anlaß 
gegeben, und ich bin erſtaunt über die Ungleichheit in Ihrem Auftreten gegen 
die Einen und die Andern. Sie wollten uns auf dem Verwaltungswege 
die vollbrachte Thatſache in einer Frage geben, deren Löſung der Verſamm⸗ 
lung allein angehört.“ Redner ſagt dann, der Graf habe das Recht gebabt, 
die Herſtellung der Monarchie zu verlangen, weil das Votum des 20. No: 
vember ſagt, daß man über die endgiltige Form befinden wolle, wenn man 
über die conſtitutionellen Geſetze abſtimmen werde. Wenn es anders geweſen, 


jo würden die Ropaliſten keine proviſoriſche Republik von ſieben Jahren 


votirt haben. Für eine ganze Generation ſei ſieben Jahre eine kurze 
Spanne Zeit; wenn aber erſt einmal ſieben Jahre vergangen ſeien, ſo habe 
man eine große Seite der Geſchichte zu unterzeichnen. „00 rage daher“, 
ſo ſchließt dann der Redner, „die Regierung, weshalb fie der Monarchie die 
Pforten für er Jahre verſchließt, die eben fo gut das Recht zu fordern 
hat, als die Republik. Durch die Unterdrückung der Union beſeitigen Sie 
eine Löſung, die der Verſammlung allein zuſteht. (Der Anfang der Rede Lucien 
Brun's war Anfangs von ungefähr 280 Mitgliedern der Linken und 100 Mit⸗ 
gliedern der Rechten beklatſcht worden. Der Schluß fand aber faſt nur auf 
der Rechten Beifall.) Fourtou (Miniſter des Innern): Ich will mich über den 
wahren Sinn der Interpellation und über die Rechte der Regierung erklären. 
Es handelt ſich nicht um die allgemeine Politik, noch um den Belagerungs⸗ 
zuſtand. (Murren rechts und links). Es handelt ſich nur um die Union und 
ihre durch das Manifeſt gekrönte Polemik. Das Votum vom 20. November 
gibt dem Marſchall Mac Mahon für ſieben Jahre die Gewalt, die nicht mehr 
abgeändert werden kann. (Murren. Stimmen: Er kann ſterben! Neuer 
Lärm.) Die Regierung hat nicht nöthig, das zu beruückſichtigen, was hinter 
dem Votum vom 20. November ſich verſteckt hat. Wir haben den Wortlaut 
des Geſetzes vor Augen, und wir haben uns mit nichts Anderem zu beſchäf⸗ 
tigen.“ Der Miniſter verlieſt nun das Manifeſt Mac Mahon's, worin der⸗ 
ſelbe erklärt, daß es nicht möglich ſei, ſeine Gewalten jeden Augenblick zu 
modificiren, und ſagt dann: „So faßt der Marſchall ſeine Gewalten auf. 
(Murren rechts und links.) N erkläre, daß das Geſetz vom 20. November 
einer der größten Acte iſt, welche die Verſammlung je vollzogen hat, und an 
dem ſie nichts mehr ändern kann. Und Sie, welche während des Krieges 
auf ſo würdige Weiſe Ihre Pflicht gethan, müſſen heute Irhe Pflicht erfüllen, 
indem Sie den Marſchall unterſtützen. Welche Pflicht hat die 165 Re⸗ 
gierung? Soll ſie Ihnen 1 5 Der politiſche Kampfplatz iſt geöffnet; kom⸗ 
men Sie, conſpiriren Sie Alle! In dieſem Falle werden Sie von derſelben 
Rechenſchaft wegen des Votums vom 20. November verlangen. Wenn die 
Regierung Jedem das Recht laſſen würde, ſie zu ſtürzen, ſo würde ſie ur 
Schwäche zeigen und ſich ſchuldvoll erweiſen. Ri der „Union“ befanden ſich 
ſehr ſtarke 5 gegen die Gewalten des arſchall „und das in dieſes 
Blatt eingerückte Manifeſt des Grafen von Chambord iſt die officielle Weihe 
der angreifenden Politik der „Union“. (Erregung.) Man hat verlangt, zu wiſſen, 
was die Regierung von der Be en d (Chiſelhurſter) Manife tes 
vom 16. März halte. Ich bin ſo glücklich, für dieſen Act verantwortlich zu 
jet, denn der Miniſter des Innern hat in allen Departements nach dieſem 
anifeſt ſuchen und alle Photographien wegnehmen laſſen, welche dieſe Do⸗ 
cumente begleiteten. Ae Nac Zeit habe ich den Radicalismus über⸗ 
wachen laſſen. an er Beifall rechts und links.) Indem ich den Prä⸗ 
ſidenten der Republik (Gelächter, weil er das Wort nealich nicht ausſ 5 
wollte) vertheidige, vertheidige ich das nationale Heil. Der Marſchall Mac 
Mahon wird ſeine glorreiche Aufgabe mit aller Energie und ohne irgend 
eine Partei zu beſchützen, fortſetzen. Die Maßregel, welche wir cer 
iſt nichts Anderes als die 
Sie können dieſen Act nicht verdammen, ohne daß Sie Sich ſelbſt ver⸗ 
urtheilen. — Ernoul (Rechte): Wir wünſchen eben fo ſehr wie der Mi⸗ 
niſter die Ruhe des Landes. Wir können aber den Act nicht annehmen, 
welcher der Regierung zur Laſt fällt. Wir lieben auch nicht die Zwei⸗ 
deutigkeit. Derjelbe führt die Debatte auf ihr wahres Terrain zurück, näm⸗ 
lich auf die Freiheit der parlamentariſchen Parteien. (Einige Stimmen: 
Ja, in ſieben Jahren!) Er belobt die Monarchie und will nicht zugeben, 
daß man den Grafen von Chambord durch einen Polizeidiener an die Grenze 
des Landes — 5155 laſſen könne. Er hat nichts gegen das Miniſterium, 
aber er iſt genöthigt, für ein verkanntes Recht einzutreten. — Lucien Brun 
beſteigt nun wieder die Tribüne, um dem Miniſter ebenfalls zu antworten. 
urchtbarer Lärm im rechten Centrum; es vergehen einige Minuten, 
ehe er ſich Gehör verſchaffen kann.) Der Scandal im Saal iſt 1 groß, daß 
man den Redner auf der Journaliſtentribüne nicht verſtehen kann. Man 
hört nur heraus, N besfel e für die Kammer das Recht in Anſpruch nimmt, 
das Geſetz vom 20. November auszulegen. Er ſchließt, indem er die bereits 
mitgetheilte Tagesordnung vorlegt. Der Saal iſt ein Chaos; der Präſident 
rüttelt ohne Aufhören an ſeiner Glocke. — Kerdrel beſteigt die Tribüne. 
Der Präſident iſt von Deputirten umgeben, die Tagesordnungen und der⸗ 
gleichen niederlegen. Der Lärm legt ſich endlich und Kerdrel benutzt die 
augenblickliche Ruhe, um eine Erklärung vorzuleſen. Dieſelbe beſagt, daß 
ſeine Freunde von der Rechten und er die Kammer und das Land durch den 
20. November für gebunden halten, daß ſie aber das Auftreten des Mi⸗ 


niſteriums Betreffs des Manifeſtes bedauern und ſo die einfache e N 


nung unterſtützen. (Neuer, furchtbarer Sturm.) Der Präſident giebt noch 
von einer anderen Tagesordnung Kenntniß, worauf der Vice ⸗Präſident, 
Kriegs⸗Miniſter de Cie, auf der Tribüne erſcheint und erklärt, daß bie 
Regierung ſich der letzteren dom Präſidenten vorgetragenen Tagesordnung 
anſchließt. — Kerdrel erklärt das Nämliche. Dieſe Tagesordnun bekräftigt 
zugleich das Geſetz vom 20. November und die conſtitutionellen Geſetze. Die 
egung in der Kammer nimmt zu. Man unterhandelt. Man ſchreitet 
nun zur Abſtimmung über die Tagesordnung von Lucien Brun. Dieſelbe 
wird mit 377 gegen 80 Stimmen derworfen. Große Erregung. Die Linke 
hat nicht mitgeſtimmt. 

Paris, 9. Juli. [Tagesbericht.] Der Kriegsminiſter, General 
e hat folgendes Schreiben an die Corps⸗Commandanten ge⸗ 
richtet: 


Mein lieber General! 15 
tillerie betreffende wiſſenſchaftliche Denkſchrift unter der 


eftätigung des Geſetzes vom 20. November. P 


A TREE TTS TIERE TEE 


Ps 


dem der Armee angehörenden Verfaſſer an eine große gelehrte Körperſchaft 
eſandt wurde. Das Studium der Wiſſenſchaften und Künſte, bei deren 
ortſchritten die Armee intereſſirt iſt, muß gewißlich unter allen Offizieren 
ermuthigt werden. Es iſt aber vollſtändig gegen die Prineipien der Rang⸗ 
ordnung und die feſtgeſtellten Regeln, daß das Ergebniß dieſer Studien, 
unter einerlei welcher Form, ohne die Controle der Oberbehörde eine Publi⸗ 
eität erhalte, die in gewiſſen Fällen nicht ohne Unbequemlichkeit fein würde. 
Es können in der That Umſtände eintreten, wo eine Mittheilung wie die, 
um welche es ſich handelt, in wenigſtens nutzloſe Enthüllungen, in an mili⸗ 
täriſche Anſtalten oder Dienſtzweige gerichtete Kritiken oder in perſönliche 
Streitigkeiten ausarten können. Es iſt alſo gut, daß kein vom Kriegsmi⸗ 
niſter e Offizier oder Beamter ohne vorherige Ermächtigung an 
irgend eine gelehrte Körperſchaft, deren Sitzungsberichte der Oeffentlichkeit 
übergeben werden, Mittheilungen richtet, welche die verſchiedenen Dienſt⸗ 
weige der Armee betreffen. Ich bitte Sie, allen unter Ihrem Befehle fter 
enden Offizieren dieſe Regel ins Gedächtniß zurückzurufen. Sie wollen ſich 
außerdem, in ſo fern es das Zuwiderhandeln gegen dieſe Vorſchriften be⸗ 
trifft, auf das miniſterielle Circular vom 19. December 1873 beziehen. 
Der Vice⸗Präſident des Miniſterraths, Kriegsminiſter General de Ciſſeh⸗ 

Geſtern fand in der Ecole de Medeeine eine kleine Manifeſtation 
Statt. Das „Univers“ hatte nämlich den Profeſſor Hardy ange 
griffen, weil er geſagt habe, daß unter den Urſachen, welche den Wahn 
ſinn herbeiführen könnten, auch die Beichte gezählt werden müſſe, 
Als geſtern der Profeſſor in ſeiner Vorleſung erſchien, wurde er mit 
einem dreifachen Beifallsſturm begrüßt. Der erſtaunte Hardy fragte 
nach der Urſache dieſer Kundgebung. Eine Stimme rief: „Ste it 
gegen das „Univers“ gerichtet.“ Neuer Beifallsſturm, worauf der Pro- 
feſſor lächelt und ſeine Vorleſung begann. 

Man verfichert, ſchreibt „Sieele“, das Parquet habe vorgeſtern dem 
Juſtizminiſter einen allgemeinen Bericht über die Unterſuchung über⸗ 
ſandt, welche ſtattfand, um die Umtriebe des bonapartiſtiſchen Central“ 
comites zu entdecken. Dieſer Bericht ſoll um die Erlaubniß nachſuchen, 
Herrn Rouher, Deputirten und Präſidenten dieſes Comites, gerichtlich | 
zu verfolgen. 

Spanien. 

Madrid, im Juli. [Concha. — Erlaß.] Auf Grund eines 
Irrthums in dem „Dictionnaire des Contemporains“ wird allge 
mein angenommen, daß der auf dem Schlachtfelde vor Eſtella an der 
Spitze feiner Truppen gefallene Feldmarſchall Concha ein achtzigjähri⸗ 
ger Greis geweſen ſei. Die „Mall Mall Gazette“ hat ſpaniſche Quel- 
len zu Rathe gezogen und nach dieſen wurde Concha im Jahre 1808 
zu Buenos Ayres geboren und iſt demnach nur 66 Jahre alt gewor⸗ 
den. Sein Vater fiel im Kampfe gegen die rebelliſche Regierung von 
La Plata, und zum Lohne dafür wurde ſein Sohn im Alter von 
11—12 Jahren als Cadet in die königliche Garde aufgenommen. 
Im erſten Carliſtenkriege kämpfte Concha in demſelben Corps mit und 
zeichnete ſich durch ſeinen Muth aus. In den ſechs ſturmbewegten 
Jahren gewann Jeder, der es verdiente, ſchnelle Beförderung, und 
im Alter von 26 Jahren wurde Concha, der eben Urnieta im Bayon⸗ 
netkampf genommen hatte, zum Oberſt⸗Lieutenant ernannt; eine er⸗ 
folgreiche Attaque auf die Hohen von Velascoies brachte ihn auf die 
Oberſten⸗Stufe. Zwei Jahre ſpäter war er ſchon Brigade⸗General, 
und bald darauf, nachdem er einen glänzenden Sieg über die Car 
liſten bei Caſtelotte davongetragen, Feldmarſchall. Nach dem Kriege 
mußte er aus Spanien fliehen, da er ſtark ſich gegen Eſpartero con 
promittirt hatte, und das war die einzige politiſche Intrigue ſeines 
Lebens. Später kehrte er zurück und commandirte die Inſurgenten 
gegen Eſpartero, den er zur Flucht zwang. Er unterdrückte 2 Jahre 
ſpäter den Aufftand in Catalonien, nahm 1847 Oporto ohne Blut 
vergießen, und zum Lohne für ſeine Verdienſte in Portugal um 
Donna Maria wurde er zum Marquis von Duero ernannt. Zum 
zweiten Male unterdrückte er 1851 einen Carliſtenaufſtand in Cata⸗ 
lonien, worauf er 20 Jahre zurückgezogen lebte. Iſabella rief ihn 
einmal, ihr aus ihrer Noth zu helfen, wollte ſich aber nicht, wie et 
ihr rieth, von ihrem Liebhaber trennen, und Concha lehnte den ihm 
angetragenen Poſten ab. Es wurde nichts von ihm gehört, bis et 
vor kurzer Zeit gegen die Carliſten geſchickt wurde, um auf oem 
Schlachtfelde den Heldentod zu ſterben. 

Der Civilgouverneur von Madrid hat für nöthig gehalten, del 
Preſſe folgende Note zugehen zu laſſen: 

„Die gegenwärtigen Umſtände erheiſchen und der Batriotiömus zäh 
daß die che, indem fie ſich von dieſem Gefühl leiten läßt, ſich jeder A 
von Commentaren enthält bezüglich der EEE und Kämpfe unſer 
Heeres in dem Pn den es mit fo geben 958 ‚Degen die carliſtiſchen 
Waffen beſteht, eſprechungen in 
ng enthalten mu 

a 


1 
0 


bereitet wurde, in zweiter Leſung be SE ge 


zu geben. 0 
[Der Lordmayor von London] beabſichtigt am 21. d. M. den be, 
RR nr Vertretern der Literatur und Kunſt in England, Frankreig 
und Belgien, einſchließlich der Mitglieder der Königl. Kunſtakademie, fon! ! 
deren Hauptausſteller, des Künſtlerperſonals der zwei italienischen Open 
häufer in London, der tonangebenden Nobelliften von London und Pag 
und einiger der populärſten Schauſpieler und Schauſpielerinnen ein Banlı, 
im Manſton⸗Houfe zu geben. Der Seine⸗Präfect wird fi ebenfalls un, 

den Eingeladenen, deren Geſammtzahl etwa 300 beträgt, befinden. So m 
det die „Augl.⸗Amer. Corr.“ 10 

[Ein ernſtlicher Eiſenbahnunfall!] ereignete ſich am Dinstag 
der Nachbarſchaft von Mancheſter durch einen 0b 
iht 


Aufkommen bezweifelt wird. Gleichzeitig wurden zwei Wagen des Paſſagier⸗ 


am es geſtern zu eri, 


t, daß bie Arbeiter an Stelle der irileh 
Stadt verbreitet. Der Arbeiterzug wu n 


eiſe 


rübten 
Unfug. Dieſelben ſind feſt entſchloſſen, nicht nachzugeben; die Spinn 


* 
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37) Sprottau: Sup. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 10. Juli. [Wahlen zur Provinzial⸗Synode.] 


Das „Kirchl. Wochenbl.“ veröffentlicht folgende Lifte der Deputirien, 


welche von den im Juni abgehaltenen Kreis⸗Synoden für die Pro⸗ 
vinzial⸗Synode gewählt worden find. Die Namen der Stellvertreter 
ſind in Parentheſe beigefügt. 

i l. e Bigaiet Breslau. 

J) gute Breslau: F. Letzner, Profeſſor Dr. Räbiger, Syndicus 


ickhuth. 
(Senior Treblin, Prof. Dr. Fuchs, a Becker.) 
2) Bernſtadt: Sup.⸗Verw. Strauß in Mühlwitz, Rittergutsbeſ. und 
Landesälteſter Ruſche auf a re 
(P. Schott in — — Kammer⸗Präſident, Landrath a. D. und 
Rittergutsbeſitzer von der Berswordt auf Schwierſe.) 
3) Brieg: b. pr. Lorenz, Gymnaſial⸗Director Guttmann. 
17 Löſchke in Zindel, Bürgermeiſter Orlovius in Brieg.) 
4) Glatz und Frankenſtein⸗Münſterberg: P. Gottwald in Hein⸗ 
richau, Landrath Held in Schönheide. 
Sup. 110 55 in Glatz, Baron von Münchhauſen auf Nieder⸗ 
Schwedeldorf. 
5) ie En tadt: P. pr. Jantzen in Herrnſtadt, Landrath a. D. 
v. e 


rt 1 E ai h 
(P. Rudolph in Tſchirnau, v. Ravenſtein in Gurkau.) 
Sup. Wandel in Wirſchkowitz, Graf 


Militſch⸗Trachenberg: 

Maltzan auf Militſch. 

(P. Lembſer in Sulau, Graf von der Recke⸗Volmerſtein auf Craſchnitz.) 
Namslau und Polniſch⸗ Wartenberg: Sup. Peisker in Hönigern, 
Rittergutsbeſ. v. Itzenplitz auf Steinersdorf. 

* N ogantke in Poln.⸗Wartenberg, Graf Reichenbach⸗ 

önwald. 

Aae arkt: Paſtor Lie. Sandrock in Neumarkt, Graf Carmer auf 
anzkau. 
(D Pfitzner in Rauße, Rittmeiſter a. D. Stapelfeld auf Kapsdorf.) 

An 8: P. Lic. Hahn in Karzen, Oberamtmann Seiffert in 
ofenthal. 

(Sup. Wandel in Nimptſch, Graf Zedlitz⸗Trützſchler in Petrikau.) 
Peg ie Hofpred. Ueberſchär in Oels, Oberamtmann Grove 
in Netſche. 

(Diac. Krebs in Oels, Graf York von Wartenburg.) 2 
8 Ken 57 Punke in Wüſtebrieſe, Graf York von Wartenburg 
auf Klein⸗Oels. 

(Diac. Gaupp in Oblau, Stadtverordn. Flöter in Ohlau.) 
Schweidnitz⸗Reichenbach: Sup. Rolffs in Schweidnitz, Juſtiz⸗Rath 
Boer Weite in Langenbielau, Landeshauptmann Graf Büdler auf 

er⸗Weiſtritz. 

(P. Nauck in Domanze, Geh. Re v. Gellhorn auf Jakobsdorf, 
Kreis⸗Deputirter von Saliſch auf Kratzkau.) a 
Steinau 1 und II: Sup. Hilbrand in Raudten, Landrath v. Lie⸗ 
bermann in Steinau. 1 

(P. Stein in Kunzendorf, Dr. Elwitz in Mlietſch.) 

14) Strehlen: Sup. Richter in Prieborn, Graf v. d. Recke⸗Volmer⸗ 

ſtein auf Louisdorf. 
(P. Spillmann in Riegersdorf, Baron von Seydlitz auf Markt⸗ 


Bohrau.) g 
15) . Sup. Bäck in Striegau, Director Dr. Brettſchneider 
in Saarau. 
(F. Gramſch in Gr.⸗Roſen, Director Fuchs in Gutſchdorf.) 
16) Trebnitz: Sup. Stenger in Trebnitz, Landrath d. Saliſch. 
(P. Böhmer⸗Konradswaldau, Forſtrendant Igel⸗Trebnitz.) 
17) Waldenburg: P. Boos in Salzbrunn, Kreisgerichtsrath a. D. Treut⸗ 
ler in Weißſtein, Rittergutsbeſ. v. Mutius auf Altwaſſer. 
(P. Schul je in Waldenburg, Rechtsanwalt v. Chappuis in Walden⸗ 
burg, Fabrikbeſ. Dr. Websky in Wüſtewaltersdorf.) 


6) 


7 


— 


8 


— 


9 


— 


10 


— 


— 


12 


— 


13 


— 


18) Wohlau: Sup. Krebs in Wohlau, Rittmeiſter a. D. v. Köckritz 
auf Mondſchütz. na 
(P. Brand in Herrnmotſchelnitz, Rittergutsbeſ. v. Nitzwitz auf Ober: 
Altwohlau). 


II. Regierungsbezirk Liegnitz. 
19) Bolkenhain und Landes ur Sup. Nichte in Landeshut, Ritt⸗ 
meiſter v. Löſch auf Langhellwigsdorf. 
8 ER; Faden in Rohnſtock, Bürgermeiſter Marzahn in Landeshut.) 
20) Bunzlau Sup.⸗Verw. F. Aumann in Schönfeld, von 
Me yer in Waldau. 


und IL: 
(P. Lehfeld in Tiefenfurt, Bürgermeiſter Stahn in Bunzlau. 
21) em. Fichtner in Neuſalz, a Eibabt in 
(P. pr. Ulbrich in Beuthen a. O., Recht in Freiſtadt.) 
22) Glogau: Sup. Flöſſel 55 Quaritz De e 
. Aulich in Polkwitz, App. Ger. Rath Henſchte in Glogau. 
23) Goldberg und Haynau: Sup. Meisner in Adelsdorf, Graf von 
Rothkirch⸗Trach auf Panthenau. 
(F. Krebs in Haynau, Kr.⸗Ger.⸗Dir. Wohlfromm in Goldberg.) 
24) SH I.: P. Jacobi in Hermsdorf, Landrath von Sydow in 
dr 


itz. 
(Sup. Schuricht in Görlitz, Kreisgerichts⸗Rath Rei . 
20 Gbeſſt una III: Düerpk. Mende in Saen 
Kanitz auf Mittel⸗Sohra. N 
Dia ar in Arnsdorf, Landesbeſtallter von Gersdorf auf 
26) RG P. Aebert in Schweinitz, Freiherr von Türke auf 
initz. 
5 E. Göffel in Günthersdorf, Fabr.⸗Dir. Bäßler in Krampe.) 
27) Hirſ berg: Sup. Anderſon in Erdmannsdorf, Baron v. Rothenhan 
f. Poſſet in Hnkborf, Kaufm. Neigel 
Beſſert in Arnsdorf, Kaufm. Reichelt in Petersdorf. 
28) Hoyerswerda: Sup. Karaß in ee ea von Götz 
auf Hohenbockau. ; 
(P. Bergan in Gr.⸗Särchen, Graf von Gersdorf.) 
29) r und Parchwitz: b. Weikert in Gr.⸗Wandris, Baron von 
zettritz⸗Neuhaus auf Kolbnitz. 
(P. Rauch in Poiſchwitz, Baron von Tſchammer auf Dromsdorf.) 


30) Lauban I und II: Sup. Gamper in Markliſſa, Gymnaſ.⸗Director 


bei Lähn. 
33) a und II: P. Kraudt in Rinnersdorf, Kreisrichter Mihla 


in . f 
84 tbenburg 1 II: P. Hi i i isri i 
) in Masten g I und Hirche in Daubitz, Kreisrichter Seidel 


(Sup. Holſcher in Horka, G. von Heynitz.) 

5) Sagan: Sup. Hennicke in Sagan, Rechtsanwalt Fähndrich in Sagan. 
7 Walther in Sagan, Kreisrichter Heidrich in Sagan.) 

36) Schönau: k. Geisler in Hohenliebenthal, Schulrath a. D. Dr. Schei⸗ 


bert in Jannowitz. 
Seitendorf, Landesälteſter von Küſter auf Hohen⸗ 


Lochmann in 
liebenthal.) 
Winter in Sprottau, Graf Stoſch auf Hartau. 
rimkenau, Realſchul⸗Director Dr. Simon in Sprottau.) 
. Ul. Regierungsbezirk tape 
38) Creuzburg: Sup.⸗Verw. Lie, theol. F. Kölling in Roſchtowitz, Land⸗ 
rath, Graf Clairon d Hauſſonville. 
5 (P. Kindler in Creuzburg, Oberamtm. Minor⸗Wientslowitz.) 
30) Neiſſe und Oppeln: P. Rambach in Graafe, von Cramon auf 


churgaſt. ; 
(Sup.⸗Verw. P. pr. Geisler in Oppeln, Bürgermſtr. Götz daſelbſt. 
Ds und . P. Paſch in Beuthen N kat br. 
olhe in Kattowitz. 
(P. Schulze in 1 Geperheſchuldirector Wernicke daſelbſt.) 
d. Bon der Univerjität. Laufe des Monats October d. J. 
wird die Univerſität in der kroatiſchen Metropole Agram eröffnet. Damit 
nun die Eröffnung der erſten kroatiſchen Univerſität in würdiger Weiſe ge⸗ 
eiert werde, erwählten die jetzigen Hörer an der königl. Rechtsakademie zu 
gram unter ſich ein Comite und betrauten daſſelbe mit den Arrangements 
der Feſtlichkeiten. Dieſes Juriſten⸗Comite „zur 


(P. Meißner in 


40) 


Mende in Seidenberg, Kammerherr v. S 


eſtlichen Eröffnung der kroa⸗! 


tiſchen Franz Joſeph's J. Univerſität“ ladet nun durch Anſchlag am ſchwar⸗ 
zen Brett auch die Studenten btefiger Univerſität ein, Repräſentanten zu 
entſenden, welche die Breslauer Studentenſchaft bei der feſtlichen Eröffnung 
genannter Univerſität vertreten. Der Tag der Eröffnung wird ſeiner Zeit 
bekannt gemacht werden. Dem Comite ſoll indeß bezüglich der Ankunft von 
Vertretern bis Ende Juli Nachricht gegeben werden. 


Görlitz, 10. Juli. (32. Genezalverjommlung des Schleſiſchen 
fan enden Gn dem Programm zu der vom 17. bis 19. d. M. hier 
tattfindenden 32. Generalperſammlung des Schleſiſchen Forſtvereins iſt fol⸗ 
ende Zeit⸗Eintheilung feſtgeſetzt worden: Donnerstag, den 16. Juli, 

bends: Begrüßung und geſelliges Zuſammenſein im „Engliſchen Garten“. 

reitag, den 17. Juli, Morgens präcis 8 Uhr: Eröffnung der General⸗ 

erſammlung und Sitzung in der „Aula der Annenkapelle“. Von 10% bis 
11 Uhr: Pauſe und Frühſtück im Ausſtellungsraum des Sitzungslocales. 
Schluß der Sitzung 1½ Uhr. Nachmittags 2% Uhr: Feſtdiner der Stadt 
Görlitz im „Reſſourcen⸗Saale“. Nachmittags von 5 Uhr ab: 1) im Sitzungs⸗ 
Local Generalverſammlung des Sterbekaſſen⸗Vereins Schleſiſcher Forſtbeamten 
und Commiſſions⸗Berathungen. 2) Beſuch des botaniſchen Gartens und der 
Park⸗Anlagen unter Führung des ſtädtiſchen Park⸗Inſpectors. 3) Beſuch 
des Muſeums der naturforſchenden Geſellſchaft unter Führung des Herrn 
Dr. Peck. 4) Beſichtigung der forſtlichen Ausſtellung. Abends 8 Uhr: Ge⸗ 
ſellige Zuſammenkunft auf der Actien⸗Brauerei, wo lbſt Concert ſtattfindet. 
Theilnehmer der Forſtverſammlung, durch das Vereinsband legitimirt, haben 
reien Eintritt. Sonnabend, 18. Juli, Morgens präcis 8 Uhr: Sitzung in der 

ula bis 2 15 mit einer Frühſtückspauſe von 10% —11 Uhr. Commiſſions⸗ 
berichte, Wahl des nächſten Verſammlungsortes, Einſchreibung zur Wald⸗ 
excurſion unter Empfangnahme des Führers nebſt Karte und Ziehung der 

agennummern. Fortſetzung der Berathungen. Nachmittags 2% Uhr: 
Diner auf gemeinſchaftliche Koſten im Reſſourcen⸗Saale für den Preis von 
1 Thlr. pro Couvert ohne Wein. Nachmittags 4% Uhr: J) Excurſion auf 
die „Landeskrone“ per Omnibus unter Führung des Herrn Stadtrath Kluge. 
2 Beſichtigung der Eiſenbahnwagen⸗Fabrik und der permanenten Ae 

usſtellung unter elena des Herrn Stadtrath Lüders. 3) Beſichtigung 
der forſtlichen Ausſtellung, des Rathbauſes ꝛc. unter Führung des Herrn 
Stadtverordneten Röder. Abends 8 Uhr: Concert im „Engliſchen Garten“, 
wozu das Vereinsband zum freien Eintritt legitimirt. Sonntag, den 
19. Juli, Morgens präcis 6 Uhr: Abfahrt zur Waldercurfion vom Bahn⸗ 
hofe per Extrazug bis Kohlfurt, woſelbſt das 0 
liegen bleibt. Von hier ab auf Leiterwagen durch mehrere Reviere der Ober⸗ 
förſterei Kohlfurt, Penzig und Rauſcha. — Vormittags 84 bis 9 Uhr: Er⸗ 
friſchungsraſt auf dem „Könnteberge“. — Mittags 12 Uhr: Beſichtigung des 
Theerſchwelerei⸗Etabliſſements von Herren Schlobach und Schmidt zu Neu⸗ 
hammer. — Nachmittags 2 bis 5 5 — Unter Kg und a Vabntof 
Eichen ein einfaches Dejeuner. — Abends 7 Uhr: Rückkehr auf Bahnhof 
Kohlfurt und Abreiſe in die Heimath. 


+ Glogau, 10. Juli. re gegen einen Socialdemokraten. 

— Ein Begräbniß. — Wohlthätigkeit.] Der Criminalſenat des hie⸗ 
Som Königl. Appellationsgerichts eich te ſich in dieſen Tagen mit einer 
klage gegen den Socialdemokraten Tiſchler Ruprecht in Liegnitz, wegen 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Am 7. März d. N wurde im Gaſthofe 
zum „Kronprinz“ in 1 5 eine ſocial⸗demokratiſche Volksverſammlung ab⸗ 
gehalten. Photograph Reinders aus Breslau hielt eine Rede, die ſich gegen 
die dreijährige Dienſtzeit richtete. In Folge eines Streites, welcher zwiſchen 
dem Handelsmann Tietze und Inſtrumentenbauer Hein ausgebrochen war, 
löſte der Polizei⸗Commiſſarius Brahde die Verſammlung auf. Als 
Reinders ſich entfernen wollte, rief precht ihm zu: „Reinders, bier 
bleiben, weiter reden.“ Dieſe Aeußerung war darauf gerichtet, der An⸗ 
ordnung der Staatsgewalt Widerſtand zu leiſten. Das Königl. Kreisgericht 
in Liegnitz verurtheilte Rupprecht nach N 110 des N. G.⸗B. zu 1 Woche Ge: 
füängniß. Der Verurtheilte appellirte, er ſelbſt war im Audienz⸗Termine er⸗ 
ſchienen und behauptete, nicht gewußt u haben, daß der Polizei⸗Commiſſa⸗ 
ring Brabde die Volksverſammlung aufgelöſt habe, er ſei, als die Auflöſung 
erfolgte, nicht im Saale geweſen. Als er in den Saal eingetreten, habe er 
geglaubt, daß Reinders ſich entfernen wollte, weil Tietze und Hein in Streit 
5 waren und da habe er jene Worte gerufen. Der Criminalſenat des Appel⸗ 
ationsgerichts beſchloß, der von dem . Beweisaufnahme 
Folge zu geben. — Am Sonnabend ſtarb in 8 en Kreiſes, der all⸗ 
god beliebte und hochgeſchätzte DOT, Herr Meſſel. Derſelbe war 
atholik. Als der Todesfall dem katholiſchen Pfarramte in Brieg (die 
katholiſche Gemeinde Schönau iſt nach Brieg ft angezeigt wurde, 
verweigerte daſſelbe für das Begräbniß die kirchliche Mitwirkung, weil der 
Verſtorbene ſeit Jahren weder Kirche noch Beichte beſucht habe. Die 
Verweigerung der kirchlichen Mitwirkung erregte um ſo mehr Auf⸗ 
schau als der Verſtorbene mit dem Pfarrer in Brieg 355 in freund⸗ 
fü tlichem 8 Verkehr geſtanden hatte. ie Beerdigung 
and am Montage auf dem Simultan⸗Kirchhofe in Schönau 
unter außerordentlich bedeutender Theilnahme der Bewohner von Schönau 
und den nahe liegenden Ortſchaften nach proteſtantiſchem Ritus ſtatt, 
wobei Fe Rücker aus Daltau, da der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor v. Roup⸗ 
pert ſich im Bade befindet, die Grabrede hielt. — Der glückliche Gewinner des 
Rol r Hauptgewinnes der Königsberger Waiſenhauslotterie, Herr Kaufmann 
oll von hier, hat ſofort nach Empfang des Gewinnes dem betreffenden 
Comite eine anſehnliche Summe für die Zwecke des Waiſenhauſes überſendet. 


Liegnitz, 10. Juli. [Die Herbſtübungen] der Truppentheile der 9. 
Diviſion werden in dieſem Kalle vom 1. September ab im Liegnitzer Kreiſe 
ſtattfinden. Nach der feſtgeſtellten Dislocation der Truppen befindet ſich der 
tab der 17, Inf.⸗Brigade am 1. September in Liehenau, am 2., 3. und 4. 
September in Klemmerwitz, am 5. und 6. September in Heinersdorf; der 
Stab der 18. Inf.⸗Brigade am 2., 3. und 4. Sept. in Liebenau, am 5. und 
6. Sept. in Liegnitz; der Stab der 9. Cavallerie⸗Brigade am 1. Sept. in 
Gr.⸗Wandriß, am 2., 3. und 4. September in Seifersdorf, am 5. und 6. 
September in Rüſtern; der Stab der Artillerie⸗Brigade am 5. und 6. Sep⸗ 
tember in Parchwitz. Nach Liegnitz werden verlegt am 2., 3., 4., 5. und 
6. Sept. der Regiments⸗Stab des Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 5 
der Stab der 1. und 2. Abtheilung, ſowie die 5. und 6. Batterie deſſelben 
Regiments; am 5. und 6. Sept. kommen außer der hieſigen Garniſon noch 
das Füſilier⸗Bataillon des Königs⸗Gren.⸗Regts., ſowie die 1. Comp. des 
2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19, das 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 5 nebſt Stab, 
ſowie der Stab der reitenden Abtheilung des Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts . 
Sternwarte zu Breslau. . ' 
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Hoppe in Laubau. uli 10. II. Nachm. 2 U. | Adds. 10 U. U U. 
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Breslau, 11. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 64 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
—— — TG —ü—äẽ ——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
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Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 10. Juli. Nachdem der zwiſchen der Schweiz und dem 
deutſchen Reiche abgeſchloſſene Auslieferungsverlrag durch die in Ber⸗ 
lin am 6. d. M. erfolgte Auswechslung der Ratificationsurkunden in 
Kraft getreten iſt, iſt durch ein Kreisſchreiben des Bundesraths den 
Kantonen mitgetheilt worden, daß die bisherigen Auslieferungsverträge 
mit Baden und Baiern keine Geltung mehr haben. 

Verſailles, 10. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung der 
conſtitutionellen Commiſſton beantragen die Miniſter Ciſſey und Fourtou 
anſtatt des Liſtenſerutiniums der Departements die Abſtimmung der 
Arrondiſſements, ferner die Conſtituirung einer erſten Kammer, deren 
Mitglieder theilweiſe die Regierung ernennt, endlich daß das Recht 
der Kammerauflöſung dem Präſidenten und der erſten Kammer zu⸗ 
ſtehen ſoll. Ciſſey bemerkt, die Regierung wünſche nicht die Kammer⸗ 
aufloſung zu beſchleunigen, wolle aber auf jede Eventualität vorbe⸗ 
reitet ſein. 

Veerſailles, 10. Juli, Abends. Nationalverſammlung. Inter: 
pellation Berthauld's (Linke): ob die Botſchaft des Präfidenten be⸗ 
zwecke, der Nationalverſammlung das Recht auf Interpretirung des 
Septennatsgeſetzes abzuſprechen, ob Mac⸗Mahon fortfahre, als Dele⸗ 
girter der Nationalverſammlung derſelben verantwortlich zu bleiben. 


1 


eiſegepäck im Stationsgebäude 
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Die Interpellation wird auf Antrag des Kriegsminiſters bis zur Be⸗ 


rathung der conſtitutionellen Geſetze mit großer Majorität zurückgeſtellt. 


Hierauf folgt die Berathung des Antrages Wolowsky: Die Amorti⸗ 
ſationsquote für die franzöfiihe Bank von 200 auf 150 Millionen 
jährlich herabzuſetzen. Der Finanzminiſter bekämpft den Antrag ſehr 
lebhaft, der für den Bankeredit wie den Landeseredit gleich ſchädlich ſei 
und das Aufhören des Zwangscourſes der Bankſcheine verzögere. 

Der Miniſter verweiſt auf Thiers, der immer die Amortiſations⸗ 
ſumme von 200 Millionen vertheidigt habe. Der Miniſter will die 
Erhöhung der beſtehenden Steuern und acceptirt die Salzſteuer. Er 
verweiſt auf die Unionsſtaaten, die ebenfalls den Finanzen durch 
Steuererhöhung aufgeholfen haben. Die weitere Berathung erfolgt morgen. 

London, 10. Juli. Unterhaus. Auf eine bezügliche Anfrage 
Whalley's erklärt der Unterſtaatsſecretair im Departement des Aus⸗ 
wärtigen, Sir R. Bourke, der Sclavenhandel an der Oſtküſte von 
Afrika ſei beinahe vollſtändig unterdrückt geweſen, habe neuerdings 
aber wieder zugenommen, hauptſächlich hinſichtlich derjenigen Einge⸗ 
borenen, welche aus dem Norden von Zanzibar und aus dem Innern 
des Landes geliefert würden. Auch glaube er, daß der Sclavenhandel 
zwiſchen Abyſſinien und Egypten noch fortdauere. Es ſeien dem Khe⸗ 
dive von Egypten deshalb Vorſtellungen gemacht worden und habe 
derſelbe in Folge deſſen den Paſcha eines Diſtrietes durch einen ande⸗ 
ren erſetzt, auch angeordnet, daß, was nur irgend möglich, zur Unter⸗ 
drückung des Sclavenhandels geſchehen ſolle. 

London, 10. Juli. Das Unterhaus trat heute auf Antrag von 
Gurney in die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Regulirung 
des öffentlichen Gottesdienſtes ein. Hall beantragte, unterſtützt von 
Knalchbull⸗Hugeſſen, die Verwerfung des Geſetzentwurfs, gegen welchen 
auch Gladſtone ſich mit Entſchiedenheit ausſprach. Gladſtone erklärte, 
wenn das Geſetz die zweite Leſung paſſiren ſollte, werde er einen An⸗ 
trag gegen die Berathung im Comite ſtellen, und theilte ferner mit, 
daß er mehrere Reſolutionen gegen den Geſetzentwurf einbringen werde. 
Nachdem dann noch mehrere Redner für und gegen den Geſetzentwurf 
aufgetreten waren, wurde die Berathung auf Montag vertagt. 

London, 10. Juli, Abends. Unterhaus. Childers beſpricht die 
Finanzlage des Landes. Der Schatzkammerkanzler erklärte: es liege 
keinerlei Nothwendigkeit zur Modification des Budgets vor. Der wirk⸗ 
liche Ueberſchuß werde vorausſichtlich den Voranſchlag überſteigen, ob⸗ 


wohl die Ausſichten des Handelsverkehres des Landes fortdauernd un⸗ 


günſtig ſind. Die Einnahmen ließen an Ergiebigkeit nicht nach. 

Athen, 9. Juli. Die Wahlen zur Deputirtenkammer ſind heute 
beendet. Durch den Ausfall derſelben iſt, ſoweit bisher zu überſehen, 
die Majorität der Regierung gefichert. . f 

Newyork, 10. Juli. Der Kabel⸗Dampfer „Faraday“, deſſen 
Schiffbruch gemeldet worden war, iſt geſtern durchaus wohlbehalten 
in Portsmouth in New⸗Hampſhire angelangt. Derſelbe war mehrere 
Tage durch ſtarke Nebel in ſeiner Fahrt aufgehalten worden. 

Newyork, 10. Juli. Der „Newyork Herald“ enthält die Nach⸗ 


richt aus Amoy vom 9. Juli, daß die aus Veranlaſſung der japane⸗ 


ſiſchen Expedition gegen Formoſa entſtandenen Streitigkeiten zwiſchen 
China und Japan friedlich beigelegt ſeien und die chineſiſche Regie⸗ 
rung ſich zur Tragung der Koſten bereit erklärt, ſowie die Garantie 
für Sicherheit der Fremden übernommen habe. 

Swinemünde, 10. Juli. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd „Hum⸗ 
boldt“ iſt geſtern via Antwerpen nach Newyork in See gegangen. 


Berlin, 10. Juli. Unſere Börſe iſt für gewiſſe Vorkommniſſe ſehr ſen⸗ 
ſibel; jo ſpielen ſeit einiger Zeit ſchon die Glasgower Notirungen eine große 
Hauptrolle unter den Factoren, die hier für jeweilige Stimmung thätig ſind. 
Nach den Glasgower Eiſenpreiſen normirt man den Werth unſerer tonan- 
gebenden Montaneffecten, und da dieſe wiederum beſtimmenden Einfluß auf 
das Gros der Bergwerkspapiere äußern, ſo regulirt ſich eben nach den 
Schwankungen jener Notirungen hier nicht nur das Coursniveau aller eine 
ſchlagenden Effectengattungen, ſondern der ganze Börſenverkehr * 
daraus in weiterer Folge, wenn gerade keine anderen een 
mente vorliegen, ſeine allgemeine ee Nach dem Rückgang, den 
die Warrantspreiſe kürzlich erfahren haben und deren Einfluß auch auf unſerer 
Börſe nicht zu verkennen war, benutzte man das jetzige Steigen derſelben 
hier dazu, die in den Speculationswerthen der Montanbranche früher ge⸗ 
machten Blancoabgaben durch Deckungen zu begleichen. Wenn hierdurch auch 
das Sue nicht gerade einen 9 8 lebhaften Charakter annahm, denn 
hierzu iſt das Decouvert zu gering, fo bildete ſich doch eine Stabilität in den betreffen⸗ 
n die auch vortheilhaft auf die Coursentwickelung anderer Effecten 
wirkte. ie 
ein Bild erfreulicher Feſtigkeit und documentirte von Neuem die an ſich 
günſtige Dispoſition unſeres Platzes. Die internationalen Speculations⸗ 
papiere ſetzten mit einigen Reductionen ihren geſtrigen Schlußnotirungen 
gegenüber ein und bewegten ſich anfänglich überhaupt weichend, wobei ji 
der Abſtand en die gerne Notiz noch vergrößerte. Später befeſtigte fi 
die Course schl ür Oeſterreich. Creditactien und Oeſterreich. Staatsbahn und 
die Courſe ſchließen zum Theil über dem Anfangsnivegu. Nur Lombarden 
machten wiederum von der allgemeinen Haltung eine Ausnahme und erwie⸗ 
ſen ſich von vornherein als feſt. Es ſcheint in den leitenden Kreiſen die 
Nachricht, daß die Trennungsfrage von Neuem in Angriff genommen wer⸗ 
den ſoll, günſtig aufgefaßt zu werden. Oeſterreich. Nebenbahnen behaupte⸗ 
ten große Feſtigkeit und Galizier konnten wiederum ein gut The res 
King ten Rückganges ausgleichen. Oeſterreich. Noroweitbahn und Kaſchau⸗ 

derberger beliebt, andere Deviſen meiſt unverändert. Auswärtige Staats⸗ 
anleihen trugen ſämmtlich eine feſte Phyſiognomie, nur Italiener ließen eher 
u wünſchen übrig, Wiener Communalanleihe feſt und belebt. Loospapiere 
ien von ihrer geſtrigen Regſamkeit weſentlich eingebüßt, Türken blieben 
unverändert, Amerikaner eher beſſer, von ruſſiſchen Werthen zeichneten ſich 
namentlich Prämienanleihen, Bahnen, Boden⸗Credit und Lſtr.⸗ Anleihen durch 
Verkehr und Tendenz vortheilhaft aus. Preußiſche und andere deulſche 
onds ſehr ſtill. Prioritäten ſehr ſtill aber feſt, Bergiſche 4% pCt. gefragt, 

berſchleſiſche 444 pCt. und Stettiner 4 pCt. wurden in größeren Poſten 
aus dem Markt genommen. Ferner beliebt Galiziſche, Ungariſche Oſtbahn 
und Lemberger. Für ruſſiſche Prioritäten fortgeſetzt Nachfra e. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte das 1 0 fait bollitändig, Rumänier ſehr 
feſt und anziehend, Bankactien ich till, bevorzugter erwieſen ſich Central⸗ 
bank für An Aus Centralbank für Genoſſenſchaften, Engliſche Wechslerbank, 


2 
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Gewerbebank, Provinzial⸗Gewerbebank, Caro Hertel, Braunſchweigiſche Bank, 
Geraer und Mecklenburg. Hypothekenbank, 
156% —7—6%, Meininger 
fefter aber ſehr wenig im e 
er in Eiſenbahnbed. und Münnich beſſer, Elbinger b aber 


ank offerirt und weichend. Induſtriepapiere 


lebhaft. Centralſtraße anziehend, Weſtend unverändert. Hibernia und Victoria 
ſehr feſt. Dortmunder Union 37%, ult. 37—8% —38, Laurahütte 125 


123 —4 J, Gelſenkirchen 114%. 


lands] hielt Ir in dem kleinen Saale des Engliſchen Hauſes ſeine 


(4. außerordentliche) General⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Ritterguts⸗ 
beſizers Herrn Kiepert⸗Marienfelde. Auf der Tagesordnung der ſehr zahl?“ 


reich beſuchten Verſammlung ſtand zunächſt der Bericht über die Gründung 
einer wiſſenſchaftlichen Verſuchsſtatton für Spiritusfabrikation. 


ſitzende Herr Kiepert gab einen längeren Ueberblick darüber, wie ſi 


zur Ausführung dieſes Planes im Ganzen noch eine ziemlich geringe geweſen; 
doch hat ſich dieſelbe in der . Zeit ſo 900 55 5 daß gegenwärtig 
zu dem genannten Zwecke bereits ca. 1 haler zur 1 55 ſtehen. 
Es iſt nun die Frage entſtanden, ob es ſich einem früheren Vorſchlage gemäß 
empfehle, dieſe Verſuchsſtation im Anſchluß an die Univerſitat in Halle zu 
errichten, oder ob nicht vielmehr Berlin der Vorzug zu geben 75 b⸗ 
geſehen davon, daß Berlin verſchiedene andere Vortheile bietet, iſt 
namentlich zu berückſichtigen, daß Herr Profeſſor Dr. Delbrück bierjelbit, 
ih unter den billigſten Bevingungen bereit erklärt hat, eine 2 5 
erſuchsſtation in Berlin zu errichten und deren Leitung zu überneh⸗ 
men. Der Vorſitzende knüpfte hieran die Erwartung, daß, ſobald 
der Anfang zu einem ſolchen Verſuch gemacht worden, die 


heutige Börſe gewährte daher trotz des beſchränkten Umſatzes 


Disconto⸗Commandit 157, ult. 
Verkehr. Pleßner, Deutſche Eiſenbahnbaugeſ., 


ult. 
(Bank: u. 93.) 
Berlin, 9. Juli. [Der Verein von Spiritusfabrikanten 7 4 


Der Vor⸗ 8 
, wie ih die An⸗ 
gelegenheit ſeit dem Februar d. J. geſtaltet hat. Darnach iſt die Betheiligung 


. ihtigleit einen 
ſolchen Station auch ſehr bald in weitere Kreiſe dringen und ſo an Einfluß 4 
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ü Ven Wirkung die Geſellſchaft bis jetzt indeß noch keinen 
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gewinnen daerde. idem er noch mittheilte, daß das Reichskänzleramt ihm; 
in Neger mee auf das Balla ee 


entgegengekommen ſei und er 


ermittelung bereits im Beſitze eines dollſtändigen Verzeichniſſes 


u deſſen ei ig 

der fämmtlichen Brennereien Deutſchlands, welche über 500 Thlr. Stener 
zahlen, befinde, ſchlug er zugleich vor, ein Curatorium zu erwählen und 
demſelben die weitere Diarchführung dieſer Angelegenheit zu übertragen. — 
In der ſich hieran ſchleeßenden längeren Discuſſion erklärten ſich ſämmtliche 
Redner für Berlin, das ſich einerſeits wegen ſeiner großen Bedeutung als 


Centrum der Spiritusfabrikation, andererſeits aber auch durch die in größerer 
Zahl vorhandenen Hilfsmittel, hierzu empfehle. Herr Prof. Dr. Maerker be 
tonte namentlich, daß man beſtrebt ſein müſſe, von vornherein ein ſelbſtändi⸗ 


a ber Inſtitut zu gründen; der Anſchluß an ein ſchon beſtehendes Inſtitut ſei 


edenklich und könnte leicht zu einer Störung der Arbeiten führen. Herr 
Dr. Huß machte den Vorſchlag, die wiſſenſchaftliche Station mit einer Ver⸗ 
ſuchsbrennerei, alſo die Theorie mit der Praxis zu verbinden, welchem Vor⸗ 
ſchlage jedoch von dem Prof. Dr. Maerker entſchieden wiederſprochen wurde, 
da von einer derartigen Verſuchsbrennerei kein Erfolg I erwarten ſei. Man 
müſſe ſich zwar an die Praxis 0 aber die Verſuchsbrennereien müß⸗ 
ten die Brennereien der einzelnen Beſitzer ſein. Nachdem noch Herr Man⸗ 
kiewiß die Mittheilung gemacht, daß dem Herrn Profeſſor Dr. Delbrück 


lit loß die Verſammlung; für jetzt 
noch von der Wahl eines definitiven Curatoriums Abſtand zu nehmen und 
den Vorſtand des Vereins für Spiritusfabrikation mit dem Rechte der Coop⸗ 
tation mit der Wahrung der Geſchäfte des neuen Vereins zu beauftragen. 
Das proviſoriſche Curatorium beſteht hiernach aus den Herren Kiepert⸗ 
Marienfelde, Bodenſtein, Schwarzweller, Profeſſor Dr. Märker und 
Mankiewitz. — Hierauf folgten einige Mittheilungen aus dem Bereiche 
des Brennereigewerbes durch Herrn Profeſſor Dr. Märker, die ſich, da 
Herr Märker erſt vor Kurzem von einer Reiſe nach Italien, die er im Auf: 
trage des Reichskanzleramts unternommen, zurückgekehrt, größtentheils auf 
ſeine Erfahrungen in den italieniſchen Brennereien bezogen und ausſchließlich 
Be Natur waren. — Nach einigen weiteren Mittheilungen über neuere 
Beobachtungen und Erfahrungen aus der Praxis der Spiritusfabrikation 
theilt der Vorſitzende noch mit, daß der Verein mit der Unfallverſicherungs⸗ 
Geſchaft in Magdeburg auf 3 Jahre einen Vertrag Agen ee hat, über 
€ a ericht an den 
erein erſtattet hat. Dann wurde die Verſammlung um 2 Uhr geſchloſſen 
und vereinigten ſich hierauf die Mitglieder zu einem gemeinſamen Mahle in 
den Räumen des engliſchen Hauſes. 
Berlin, 10. Juli. [Eif Fee en Die Arbeiten der hier⸗ 
ſelbſt ſchon ſeit längerer Zeit tagenden Eiſenbahn⸗Conferenz, deren Zweck die 
Aufſtellung directer Tarife zwiſchen den betreffenden preußiſchen Stationen 


einerſeits und den Stationen der Alföld⸗Fiumer, Arad⸗Temesvarer, Theiß⸗ 
Kaſchau⸗Oderberger und ungariſchen Staatsbahnen andererſeits in den ver⸗ 


ſchiedenen Verbandsverkehren via Ruttek⸗Oderberg iſt, find. fo ziemlich beendet 
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witz, Koſel, Leobſchütz, Neiſſe, Oppeln, Poſen, Ratibor, Tarnowitz, 
b. Der Preußiſch⸗Ungariſche Eiſenbahnverband via Bromberg⸗Inowraclaw⸗ 
Oderberg⸗Ruttek; nach den Stationen Danzig, Elbing, Königsberg, Neufahrwaſſer 
der Königl. Preuß. Oſtbahn. e. Der Norddeutſch⸗Ungariſche Eiſenbahnver⸗ 
band via Berlin⸗Breslau⸗⸗Oderberg⸗Ruttek, nach den Stationen Berlin, 
Brandenburg, Hamburg, Lübeck, Magdeburg und Wittenberge der betreffen⸗ 
den Bahnen. 4) Der Stettin⸗Peſter Eiſenbahnverband via 0 
Ruttek nach Stettin der Berlin⸗Stettiner a ene e) Der 
Nordweſtdeutſch⸗Ungariſche Eiſenbahn⸗Verband via Ruttel⸗Oder 
Berlin⸗Stendal⸗Uelzen, nach den Stationen Hamburg (der Köln⸗Mindener 
Bahn), Harburg, Lüneburg, Bremen, Bremerhafen, Geeſtemünde, Oldenburg, 

Elsfleth, Leer, Emden, Brake, und 1) der Ungariſch⸗Rheiniſche Eiſenbahn⸗ 
verband via Ruttek⸗Berlin⸗Potsdam nach verſchiedenen 30555 en Stationen, 
als: Aachen, Rauhen Venlo, Neuß, Düſſeldorf, Elberfeld, Barmen, Dort: 
mund, Eſſen, Ruhr { x, Mühlbei 

(Köln), Braunſchweig ꝛc. Dieſe Tarife (mit Ausnahme des Ungariſch⸗Rhei⸗ 
niſchen Verbandes, welcher in einigen Tagen beendigt fein dürfte) befinden 
ſich ſämmtlich unter der Preſſe und werden demnächſt erſcheinen. Der Ein⸗ 
führungs⸗Termin derſelben iſt für den 1. Auguſt in Ausſicht genommen. 


} 
F 


und bisher folgende Tarife für den Transport von Getreide, Hülſenfrüchten, 
Müblenfabrilaten und Oelſaaten ausgearbeitet und zwar: a. der Oberſchle⸗ 


ich⸗Ungariſche Eiſenbahnverband via 8 nach Stationen der 
berſchleſiſchen Eiſenbahn, als: Beuthen, Breslau, Brieg, a Katto⸗ 
orn ꝛc. 


oſen⸗Oderberg⸗ 
erg⸗Breslau⸗ 


rort, Mühlheim a. d. Ruh 


heim a. Rhein, Deutz 


Berlin, 10. Juli. [Productenbericht.] Für Roggen haben wir heute 


eine fernere Preiserhöhung zu conſtatiren, beſonders fehlte gegenüber ſtärke⸗ 
rer Deckungsfrage ein genügendes Angebot von rg der nicht uner⸗ 
heblich anzog. — Roggenmehl ſehr feſt und be 
wie auf Termine in guter Frages beliebt war auch hier der laufende 
— Hafer recht feſt und höher; geringe Waare ſchwer verkäuflich, fernere 
Qualitäten knapp. — Rüböl verkehrte bei ruhigem Handel in feſter Hal⸗ 
tung, und gewannen Preiſe etwas. — Spiritus feſt und höher, ſchließt 
etwas ruhiger. 


er bezahlt. — — — loco 
ermin. 


Weizen loco 76—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
elber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
lr. bez., feiner weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 84 Thlr. bez., pr. 


men 78% —79% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., p 


„ pr. 
eptember⸗October 744 —75 Thlr. bez., pr. October⸗November 734 —74% 


Thlr. bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Roggen 
pro 1000 Kilogr. loco 53—71 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 53% 
—56% Thlr. ab Bahn und Kahn bez., ganz defecter ruſſiſcher 50 —50%½ 


75 dat: ab Bahn bez., inländiſcher 69—70% Thlr. ab Bahn bez., feiner in⸗ 
I 


diſcher — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., pr. Juli 55% —56% Thlr. 


bez., pr. Juli⸗Auguſt 55 —55 / Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. 


ber 54% —54 Thlr. bez., pr. November⸗December — 
— Cine. Kündigungspreis — Thlr — Erbſen: Kochwaare 67—70 Thlr. 


bez., pr. September⸗October 55-—55% Thlr. bez., pr. October⸗November 55 
255 ½ Thlr. bez., pr. Nopember⸗December — Thlr. bez. Gekündigt 31,000 
Etnr. Kündigungspreis 56 Thlr. — Gerſte loco 53—75 Thlr. nach Qualität 
gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 57—73 Thlr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 3 
bez., weſtpreußiſcher — Thlr. bez., geringer galiziſcher — Thlr. bez., pommer: 
ſcher — Thlr. bez., uckermärker — Thlr. ab Babn bez., pr. Juli 63—63 74 
N Ahle bez., pr. Juli⸗Auguſt 58 — 58 , Thlr. bez., pr. Augun⸗September — 


lr. bez., pr. September⸗October 54% —55 Thlr. bed nn 3 
r. bez. ekündig 


75 bez., Futterwaare 63—66 Thlr. bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo 


A 
N 


Br. unverſteuert incl. Sack 11 —11 Thlr., Nr. O und 1 10, —10 Thlr. 
— Roggenmehl Nr. 0: 9½½—9½ Thlr., Nr. 0 und 1 9%—8% Thlr. bez. 
E Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Juli 9 Thlr. 14 —6 Sgr. bez., pr. Juli⸗ 


Auguſt 8 Thlr. 26—28 Sgr. bez., pr. Auguſt⸗September 8 Thlr. 25—26 
Sgr. bez., 2 September⸗October 8 Thlr. 22% — 25 Sgr. bez., pr. October⸗ 


y a 
1 


5 


. 
Ay 


\ \ 
Din 


. 


November 
Sgr. bez. Gekündigt 500 Cinr. Kündigungspreis 9 Thlr. 4 Sgr. — Oel⸗ 


bez., pr. Juli⸗Auguſt 19% Thlr. bez., pr. A 
3 re 19%4—19 is Fr 


5 


75 
Ar 
7 


Thlr. 19—20 Sgr. bez., pr. Nobember⸗December — Thlr. — 


aaten: Rübſen 80-84 Thlr. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto 
co ohne Faß 19 Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per Juli 19% Thlr. 

uguſt⸗September Thlr. bez., pr. 
. bez., October⸗November 20% 
% Thlr. bez., pr. November⸗December 20% — 20% Thlr. bez. Gekün⸗ 


digt — Cinr. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 22, 3 
Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 8 Thlr., pr. Juli 52 an bez., 
65 8 Vasen 8% Thlr. bez., pr. September⸗October 8 —8% Thlr. bez., 
bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Tblr⸗ 

Spiritus pr. 10,000 pét. loco „ohne Faß“ 26 Thlr. 12—15 Sgr. bez., 
. * 2. ben „mit Faß“ pr. Juli 26 Thlr. 10—15 
N „bez., pr. i⸗Auguſt 26 

e 

ber r. gr. bis 24 Thlr. 4—1—3 Sgr. bez., pr. Qctober⸗Novem⸗ 
ber 22 Thlr. 810 Sgr. bez., pr. November⸗ Keiner 921 Thlr. 10—15— 
. 13 Sgr. bez. Gekündigt 50,000 Liter. Kundiaungspreis 26 Thlr. 8 Sgr. 


Frankfurt a. M. 10. Juli. [Nordw . ö 
jlectirten Fuſion der Nordweſtbahn 55 ur Br A 
wird den einander gegenüberſtehenden beiden Parteien von der „Frankfurter Zei: 


ctober⸗Nopember 8% Thlr. bez., pr. November⸗December 87½ Thlr. 


N tr. 7—12 Sgr. bez., per Auguſt⸗Septem⸗ 
gr. bis 26 Thlr. 5-4 Sgr. bez., pr. Sepiember⸗Octo⸗ 


eichenberg⸗Pardubitzer Bahn 


tung“ der . 1 85 daß ähnlich wie bei der Fufionirung 
e 


8 
0 


der Pfälzischen Bahnen die 
den einzelnen Gesel 


riebsrechnung zwar eine gemeinſchaftliche ſein, 
N eſellſchaften aber 9 Bale Eondertehte Keen leben 
ollen. Die Actien der Pardubitzer Bahn ſollen nicht umgetauſcht werden. 
us dem Reingewinn ſollen nach Bezahlung aller Prioritatszinſen zunächit 


die Actionaire der Pardubitzer Bahn 4% pCt. in Papier, bier i 
5 5 für ae tbahn 12 Nein Silbe 3 n Perdlelhende 

. e Bahnen gleichheitlich zu theilen, die i 

beider Bahnen gemeinſchaftlch zu überneh f ee e E 

ben Verſteigerung von Colonial⸗Wollen 
eingetroffen. 


55 


men. 


London, 10. Juli. elena Wollen Zu der am 18. Auguſt beginnen⸗ 
ind bis jetzt bereits 199,000 Ballen 


Berliner Börse en alt: 1874. 


 Wechsel-Conrse. 


Fonds- und geld - Course. 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ 
herein, Aa. 


Staate-Schuldscheins . 
Präm.-Anleihe v. 18553 
Berliner Stadt-Oblig. . 

für die zu errichtende Verſuchsſtation die Ben Räumlichkeiten ꝛc. im Ge⸗ S 
werbemuſeum in Ausſicht geſtellt ſeien, beſchlo 


= 


/ Kur- u, Neumärk. 
2 Pommersche 


Badische Präm.-Anl. 5 
Baierische 4% Anleihe 
Cöln-Mind,Pramiensch, 


ey 


Kurh, 40 Thir.-Loose 73 B 
Badische 35 FL-Looss 41 6 
Braunschw. Präm.-Anl, 23 ½ bd 
Oldenburger Loose 40%, bzB 


Louisd’or 110%, ba 
Severeigns 6.234, G 


Imperiala 5,16%, G 
nen 
; . Hypotheken -Gertificate, 
Schles.Bodener.Pfndbr, 
0. 0. 4 
Kündbr. Cont.-Bod.-Or. 


9 

Warschau-Wien 10 

22... re re na A 
Eisenbahn - Stasım- Prieritäts - Aotien, 


Berlin. Nordbahn 5 
Breslau Warschau 0 
Halle-Sorau-Gub..! 0 
Hannover-Altenb. 6 
Kohlfurt Falkenb. 5 
Märkisch-Posener| 0 
Magdeb.-Halberst,) 3% 
L 


Ostpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb, .| 5 
RechteO.-U.-Bahn, 6 


do, rückbz. à 11 


Unk. H. d. Er. Bd.-Ord.-B.ſõ 
do. III. Em. do. ö 


Nyp.Antk. Nord-G. -O. B. ö 
Pomm, Hypoth.-bBriefe]ö 
Goth. Präm.-Pf. I. EM. ö 


do. 5% Pf.rkz!brm110 |5 
do. 4½ % do. do ml 10˙4 
Aeininger Präm.-Pfdh- 4 


* 
= 


” 


— 
7 eee 


agynrccewuouocscaun 


Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-Ga,,5 
Südd, Bod,- Cred,-Präb.)ö 
Wiener Silberpfandbr|5%% 67 
Krupp’schePartial-ObL|5 | 99% bz 


Ausländische Fonds, 
Das Silberrente . q 4½% 68% 


* 


5 


do. nod. Cred.-FfdAb., 
Russ,-Pol, Schatz- Obl. 4 
Poln. Pfandbr. III. Em. A4 


Oentralb. f. Genos. 14 


Coburg. Cred.- Pk.] 7% 
Danziger Priv. Bk. 7 
Darmst. Oreditbk 15 


2 SSS vwonooalusce 


>25 
* 


Raab-Grazer 00 T lr. L. 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe 
Ung. 50% St.-Kisenb. Anl. 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 11% ba 


Genosgenech.-Buk 10% 


Goth. Grundered. B. 9 
Hamb. Nordd.Bnk. 13 


Eisenbahn -Prloritäts - Aotlen, 
Borg.-Märk, Serie II., Ar 100 @ 


Law, B.Kwilecki| 8 
Loip. Cred.-Bank |15 
Luxemburge, do, 12 


do. H. 4½ 1001 Närschl. Cassenv.|15 
= 15 elle Nordd. Grunder. B. 13 
Oest. Cred.-Actien 184 
Ostdeutsche Bank 8 
Ostd.Product--Bk,| 8 
Bannover-Altenbeken 44, | — — 
Märkisch Posener 
Niederschl.- Märkische. 4 


Pos. Pr.-Wechsl. B. 8 
Preuss, Bank-Aet. 18 ½ 
Pr. ROd.-Cr.-Act. B. 15 
Pr, Oont.-Bod,-Or.| 9½ 
Pr. Credit-Anstalt/24 
Prov. WechsL-Bk,| 7 


222822222 2 pp np pn > 


Schles. Bank-Ver. 14 
Schl. Centralbank 13 


Thüringer Bank 14 
Ver.-Bk. Quistorp|ı 


Wiener Unionb k. & 


Daugese. Plessner. 14 
Berl. Eisenb.-Bd.A11½ 
D. Einenbahnb-G.| 0 
do. Reichs- uCo. -K. 7 
Mark. Sch. Mech. G.] 2 
Nordd.-Papierfabr.] 8 
Westend, Com.-G. 17 


Pr.Hyp.-Vers.-Act!| 16% 


do. Brieg Neisso. 4½ 
Cosel-Oderb, (Wilh.) .|4 
do, A 


ee S 


Ostprenss. Südbahn. ; 


3 Dortm. Union . 12 
Königs- u. Laurah. 29 


OChemnftz-Kometau 
Dux-Bodenb ach 


. 


Ung. Nordostbahn „ Schles.Zinkh,-Act.| 8 


San deen e 
I Ih 


— 


Tarnowitz. Bergb. 20 


Mährische Grenzbahn . Baltischer Lloyd. 0 
Mähr.-Schl,Centralbhn, 
Kronpr. Rudolph-Bahn 


Oesterr.-Frauzösische. 


S 2 2 
Fe 


do. südl, Staatsbahn 3 


Watschau-Wien II. 
1 8. Act. Br. (Scholtz) 9 


28 
7 7 7 * 


Bank-Discont 4 pr. Ct. 
Lombard-Zinetuse 5 pr. 0 


>» 


Seht. Wahwr.-Tabr. 10 


Courſe und Boͤrſennachrichten. 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
10. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [ 


elegeanbiiche 
(Aus 


. 88%. Raabe 
eſellſchaft 81. „Brüſſeler Bank 100%» 


Berl, Baukbeten Wa Banlverein 80 J. do. 2 
Nationalbank 1029. Meininger Bank 99. Hahn 


lt f 
Hamburg, 10. Juli. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe. 8 r 
e 107. Sicberrelbe 68% nel, are 


Lombarden 301. Italieniſche 5 66%. Vereinsbank 121%. Lauras 


Provinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Unglo-veutihe Bank 47. dio. neue 
67%. Däniſche Landmannbank —. Dortmund. Union —. Wiener Union⸗ 
bank —. 64 er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 686 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1 52 94%. Köln: .St.⸗Actien 124. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
ug Actien 133%. Bergiſch⸗Märkiſche 87. Disconto 3 pCt. — 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 29 Br., 20, 23 Gd., London ku 
20, 41 Ur, 20, 33 Ed. Amfterdam 170, 00 Br., 160, 20 Gd. Wien 180, 
25 Br., 178, 25 Gd. Bor 80, 20 Br., 79, 80 Gd., Petersburger Wechſel 
278, 00 Br., 276, 00 Gd., Frankfurt a. M. 170, 20 Br., 169, 60 Gd. 

Hamburg, 10. Juli. Fe Weizen loco flau, 
Roggen loco feſt, beide auf Termine feſt. — Weizen 120pfd. pr. 

uli 1000 Kilo, netto 243 Br., 241 Gd., pr. Juli⸗Aug. 1000 Kilo netto 238 

r., 237 Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 234 Br., 233 Gd., 
pr. Septbr.⸗October 1000 Kilo netto 228% Br., 227% Gd., pr. Oetbr.⸗Novbr. 
1000 Kilo netto 227 Br., 225 Gd. — Roggen pr. Si 1000 Kilo netto 182 
Br., — Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 177 Br., 176 Gd., pr. 
Aug.⸗Septbr. 1000 Kilo netto 173% Br., 17214 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 1000 
Kilo netto 171 Br., 170 Gd., pr. October November 1000 Kilo netto 
171 Br., 170 Gd. — Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruüböl matt, loco 60, 

r. October pr. 200 Pfd. 59. — Spiritus feſt, pr. Juli⸗Auguſt 55%, per 

uguſt⸗September 57, per September⸗Oetober pr. 100 Liter 100% 57%. 
— Kaffee ruhig: Umſatz gering. — Petroleum flan, Standard white 
I 10, 5 Dr 10 Br Gd., pr. Fur 10, 40 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 11, 20 

— Wetter: Heiß. 

Liverpool, 10. Juli, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
ee Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig, unverändert. e 
egi epoof losen, Nachmittag. ( 

iverpool, 10. Juli, Nachmittags. aumwolle.] (Schlußbericht. 

Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Eros 2600 Balle 
Rubig ſchwimmende rückgängig. u 

Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 444, 
5 Bengal 4%, fair Se 5%, new fair OQomra 5%, good fair Oomra 

6 fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 75 fair Egyptian 8%. 

Mancheſter, 10. Juli, Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, I2r 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 12, 30r Water Giplow 12%, J0r 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 14, 36r 
Warpcops Qualitat Rowland 1374, 40r Double Weſton 13%, bor Double 
Bon nich 5 %% / 8½ pfd. 120. — Mäßiges Geſchäft, 

reiſe ziemlich feſt. 

Petersburg, 10. Juli, Nachmittags 5 Uhr. Schlußco urſe. 
Dee auf London 3 Mt. 5 15 do. Hamburg 3 Mt. 2814 „do. Lauteren al 
3 Mt. 166. do. Paris 3 Ml. 351%. 1864er Pramien⸗Anleihe 173%. 
1866er Prämien⸗Anleihe 171%. % Imperials 5, 91. Große Ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahn 147. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. II. Emiſſton —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 101%. 

9 10. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco —, per agi 47%. Weizen loco 13, 75, pr. Auguſt — Roggen 
loco 7, 75, per Auguſt 7, 25. Hafer loco 5, 25, per Juni — Hanf Deo 
36. Leinſaat (9 Pud) loco 13, 50, per Auguſt —. Wetter: Heiß. 

Antwerpen, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen weichend, däniſcher 34%. Roggen matt, Petersburg 
24. Hafer ſtetig. Gerſte rubig, Odeſſa 22. 

ntwerpen, 10. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleum⸗ 
Markt.] N Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez. und Br., 

r. Juli 26% Br., pr. uguit 27% Br., pr. September 28 ez, 28% Br., 
per September⸗December 29% Br. Weichend. 

„Amſterdam, 10. Juli, Nachmittags. n (Schlußbe⸗ 
richt). Weizen geſchäftslos, per November 318. Roggen loco ſtill, per 
October 199%, pr. März 197. Rüböl loco 341, pr. Herbſt 35%, pr. Mai 
374. — Wetter: Sehr heiß. . 

Amſterdam, 10. Juli. Bankazinn 58. 


# Breslau, 11. Juli, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide im Allgemeinen matter, bei mäßigen Zufuhren, 
Preiſe ſchwach preishaltend. j } ö 
eizen, nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% 
bis 9 Tblr., gelber 7%, bis 8% Thlr., feinſte Sorte über otiz bezahlt. 
Roggen nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7% 
Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . l 
Gerſte matter, pr. 100 Kilogr. helle 6% 6% Thlr., weiße 6%, bis 


J7½ Thlr. bezahlt. 


= 1 u BE pr. 100 Kilogr. 6— 6% bis 6% Thlr., feinfte 
orte über Notiz bezahlt. g 4075 
Erbſen ſchwach 85 erirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 

Wicken ohne Jufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 

Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 47 bis 5% Thlr., blaue 
4% bis 4% Thlr. 5 ? 

Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. 

Mals angeboten, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 

Delſaaten, neue, Winterrübſen Einiges zugeführt. D 

Schlaglein unverändert. TEEN 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. . 
Schlag⸗Leinſaat. 8, 5 — 2 9 12 6 
Winter⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 85 — 

Raps kuchen preishaltend, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 

Leinkuchen ruhiger, ſchleſiſche 100—112 Sgr. per 50 Kilogr. N 

Kleeſag! nominell — rothe unverändert, ordinäre LO—I1 Thlr., mittele 
1112 Thlr., feine 13—14 Thlr., bochfeine 144 —15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße N e ordinäre 11—12 au mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis 
bis 17½ Thlr., hochfeine 18—19% Thlr. pr. 50 Kilogr. \ 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 —4 Sgr. 


i. Der Auftrieb betrug: uf Rindvieh, darunter 
chſen, 168 Kühe. Trotz 1 Nachfrage vermochten die Preiſe nicht 
ich zu heben und verlief der Markt in En Stimmung. Man zahlte 
ür 50 Kilogramm Fleiſchgewicht ext Steuer, prima Waare 17 bis 17% 
Thlr. und darüber. II. Qualität 18 bis 14 Thlr., geringere 9—10 Thlr. 
2) 725 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte 
—— Waare 17—17% Thlr. und darüber, mittlere Waare 13—14% Thlr. 
) 2161 Stuck Schafvieh. Gezabhlt, würde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer, prima Waare 5, —67½ Thlr., geringſte Qualität 
373 Thlr. 4) 614 Stic Kälber wurden mit 12 bis 14 Thlr. pro 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer bezahlt. 


esl Schlachtvi kt.] Marktbericht der Woche am 6. und 
9. Nat . I, 300 Eid 1 
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Volks- Theater. i 
Sonnabend. „Der Heirathsantrag auf | hohen Preiſen 
Helgoland.“ „Hans und Hanne.“ [ Altmann, Riemerzeile 22, 1. Etage 


Gedampftes Knochenmehl, 


Superp hee pate aus Spodium, Knochenaſche, Baker⸗ und A 


Antiquitäten jeder Art u Ru 


Preis⸗Courante auf Verlangen franco. Zahlungsbedingungen nach Ueber⸗ 
einkommen. F Au träge erb 1085] 
elix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 6a. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Lung bon Graß, War b. Cong. OD. Bald in rele- 
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